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(80. Sitzung .)
!

Karlsruhe. 29. Mai.
Präsident Fehrenbach eröffnet 4% Uhr die Sitzung . Nach
fftlichen Mitteilungen wird in die Beratung des

Budgets der Berkrhrsaustalte »
treten.

Der Bericht ist erstattet vom Abg . Dr . Wilckens (natl .) :
badische Bahnnetz wies Ende des Jahres 1906 eine Länge

1727,42 Kilometer auf , von denen 790,41 Kilometer doppel-

eisig waren . Es kommen somit in Baden auf je 100 Qnadrat -
eter Grundfläche 1317 und auf je lO ' OOO Einwohner 9,78

'lometer Eisenbahnen . Die Rentabilität hat sich gehoben und
ägt 4,18 Prozent des Anlagekapitals . Rechnet man den
all von 16 652 Mk . bei der Bodenseedampfschiffahrt ab und
Anteil Badens an der Reineinnahme der Main -Neckarbahn

st 1091 783 Mk . hinzu , so ergibt sich eine Verzinsung von 4,26
nt. Bon dem Personal kommen 8887 — 36,32 Prozent auf
ätzige und nichtetatmätzige Beamte und 155 584 — 63,68
nt auf ständige Arbeiter . Die Bestimmungen über die

Bildung für den höheren Eisenbahnverwaltungsdienst sind
geregelt worden . Die Anwärter werden künftig in der

el aus den Anwärtern für den höheren Finanzdienst ge-
mmnen . Eine besondere Vorbildung und Staatsprüfung für
kn höheren Eisenbahndienst erscheint nicht zweckmäßig . Dem

amten muß die Möglichkeit offen stehen , in einen anderen
jSverwaltungSzpeig ohne Schwierigkeiten übertreten zu .

tt, wenn er sich während einer gewissen Erprobungszeit für
Eisenbahndienst nicht geeignet erweisen sollte. Die Eisen-
erwaltung will aber künftig auch nach Bedarf sowohl Tech-

rn deS Jngenieurbaufaches und des Maschinenfachs wie Ju -
-

, die die Staatsprüfung (Regierungsbaumeister , oder Asses-
sikprüfung ) bestanden haben, den Eintritt in die höhere Ver-

-ltungslaufbahn ermöglichen, wenn sie nach Ablauf dieser
- ifung eine bestimmte Zeit im praktischen Eisenbahnbetrieb

Verkchrsdienst tätig waren und hierbei ihre Vereigenschaf-
; für diesen Dienst dargetan haben. Die Budgetkommission
zweiten Kammer hält es für erwünscht, daß auch bezüglich
Zugangs von Technikern des Ingenieurbau - und Maschinen,

sowie von Juristen eine verordnungsmäßige Grundlage
-Geschaffen werde. Auf Bitte der Kommission hat die Negierung
ausführlich Auskunft über die Vorgänge erteilt , welche sich im

rn Jahre auf dem Gebiete der Lohn-, Dienst- und Unter -
"

.ungsverhältnisse der badischen Eisenbahner in Basel abge-

^
elt und damals die Befürchtung des Ausbruchs eines Streiks

^ egelegt haben. Ferner machte die Regierung Mitteilungen
t die Lohn- , Arbeit?- und Dienstordnungen , wie solche seit

letzten Landtage in Kraft getreten sind . Die neuerstellten
nordnungen enthalten in erster Linie eine den Zeitverhält -

"
en Rechnung tragende Grundlohnerhöhung unter besonderer

Berücksichtigung der unteren Lohnstufen. Ferner vermindern
einem Wunsche der Arbeiter entsprechend, durch beträchtliche'
hung der Anfangslöhne die Spannung zwischen den nie¬

dersten und den höchsten Lohnsätzen . Im Zusammenhang mit
Neuregelung des Stellenzulagewesens wurde die Aufrech -

->8 der wandelbaren Gebühren des Fahrpersonals auf den
n aufgehoben. Der Mehraufwand an Taglöhnen beträgt pro
r 1333 000 Mk . Mit den alkoholfreien Kantinen — zurzeit

. chen deren 11 — hat inan recht günstige Erfolge erzielt ,
-nd ein Druck , um das Personal zur Benützung dieser Kan-

. «n anzuhalten , findet nicht statt .
Die Beschaffung der Betriebsmaterialien und dergleichen
rdern mit 12% Millionen künftig einen Mehraufwand von

:r 2 Millionen , der namentlich auf den höheren Bedarf an
ennmaterialien und auf die höheren Kohlenpreise zurückzu -

thren ist. Aus diesem Grunde ist in der Budgetkommission
Frage angeregt worden , ob sich die Regierung nicht von den

^ glichen Preisschwankungen durch Ankauf von Regiebetrieb
. Kohlenzechen emanzipieren sollte . Die Regierung verhält
ssch aus gewichtigen Gründen ablehnend. Unter diesen Umstän-

1und namentlich , da die Verwendung von elektrischem Strom
r den Bahnbetrieb immer ernstlicher in Frage kommt, und

Ewnächst sogar schon auf der Wiesentakdahn ein dahingehender
ersuch unternommen wird , will die Budgethommiffion der

"en Kammer di« Sache nicht weiter verfolgen. Es ist über-
vielleicht auch noch möglich , im eigenen Lande Kohlen ne¬

uen zu können. In dem Kohlenbergwerk Berghaupten ist
* jetzt ein Schacht von 200 Metern Tiefe niedergetrieben war -

und es werden jetzt Quersschläge und Richtstrecken zu Auf¬
guß . und BorrichtungSarbeiten gemacht . Die Kohlen, die
™^ i herausgehoben werden, betragen bis jetzt aber nur 250
Wonnen im Monat , voraussichtlich werden bis Ende deS laufen -
J? 1 Jahres die Aufschlußarberten aber soweit gediehen sein, daß
«glich 30 bis 40 Tonnen gefürdert werden können. Später soll
«ese Menge auf 100 Tonnen erhöht werden. Di« Eisenbahn-
« rwaltung wird dann durch größere Versuche feststellen, zu

Elchen , Zwecke sie die Berghauptener Kohle verwenden kann,
i nun die am 1 . Mai v. I . in Kraft getretene Tarif -

, reform anbelangt , so will die Eisenbahnverwaltung zunächst noch
1 das Abrechnnngsergebnis des Monats April abwarten , sodah
' dann die Zahlen eines ganzen Jahres vorliegen . Ferner will

sie noch Erhebungen über die Wirkungen der Tarifreform bei
den Nachbarbahnen machen, die ebenfalls mit dieser Reform
den 2 Pfennig -Tarif , sei es für die 4. Klasse , fei es für die
3. Klasse in Personenzügen , übernommen haben, und in der
Angelegenheit im Juni endgiltig Stellung nehmen . Dabei kann
jetzt schon als bestimmt angenommen werden , daß die Abneigung
gegen die Einführung der 4 . Wagenklasse nicht mehr im gleichen
Maße wie vor einem Jahr besteht.

Die Stellung der Eisenbahnverwaltung zur Fahrkarten¬
steuer ist bekannt. Das Ergebnis der Steuer ist seit Ein¬
führung der Tarifreform zurückgeangen. Sie betrug für das
Jahr vom 1 . August 1906/07 in Baden 735 069 Mk ., für da?
Kalenderjahr 1907 nur noch 614 636 Mk . Bezüglich der Boden¬
seedampfschiffahrt hofft man , das Defizit weiter vermindern zu
können . Es ist für die neue Budgetperiode nur noch ein Aus¬
fall von 63 300 Mk. gegen 72 240 Mk. angenommen worden. Der
Vorschlag der badischen Verwaltung , im Bodenseelokalverkehr
die Rückfahrkarten ganz aufzuheben und die Grundtaxen für die
einfache Fahrt zu ermäßigen , also für den 1 . und 2 . Platz in
5,5 und 3,6 Pf . für den Kilometer umzurechnen, ist bei den
autzerdeutschen Verwaltungen auf Widerstand gestoßen. Es ist
zu hoffen, daß letzterer allmählich überwunden wird.

Mit dem Eintritt der Main -Neckarbahn in die preußisch -
hessische Gemeinschaft hat Baden ein sehr gutes Geschäft gemacht .
Der Anteil Badens am Reinertrag belief sich im Jahre 1906 auf
1 191 783 Mk . bei einem Anlagekapital von rund 9,7 Will . Mark.

Der Rückgang des Reinertrags seit 1906 mit etwa 900 000
Mark hängt keineswegs mit einer Abnahme des Verkehrs zusam¬
men . Der Ausfall ist auf die Fahrkartensteuer und auf die
Einführung des 2 Pftnnig -Tarifs zurückzuführen . Der Ausfall
war vorauszusehen . Die Regierung hat sich ausführliche Mit¬
teilungen Vorbehalten und wird auch dem Hause über ihre end -
giltige Stellungnahme zur Einführung der 4 . Klasse berichten.
Die Sympathien für die letztere scheinen seit dem letzten Land¬
tage nicht gestiegen zu sein. Redner gedenkt mit anerkennenden
Worten der Pflichttreue , Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit
des gesamten Personal . Die Kommission für die Beamtenvor -
läge war im Einvernehmen mit der Negierung bestrebt, die Ein¬
kommensverhältnisse der etat - und nichtentatmäßigen Beamten
wesentlich zu verbessern gegenüber der ursprünglichen Vorlage.
Sehr zu begrüßen ist die bedeutende Lohnaufbesserung derArbei-
ter und die Beiziehung ihrer Vertreter in den Arbeiteraus¬
schüssen . Im allgemeinen bietet die finanzielle Lage unserer
Eisenbahnverhältnisse keinerlei Anlaß zu einer pessimistischen
Beurteilung . Man darf nicht die Ergebnisse einzelner kurzer
Zeitabschnitte allein berücksichtigen , sondern man muß eines
in das andere rechnen. Auch unsere Verkehrsverhältnisse be-
wegen sich, wie die menschliche Kultur überhaupt , in aufsteigen-
der Linie . Daß es so bleiben werde, ist unser Wunsch und
unsere Hoffnung . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Muser (Dem . ) begründet die von ihm und von seinen
Freunden eingebrachten Anträge betr . die Arbeitsverhältnisse
und die Ruhezeit der Eisenbahnbediensteten . Er befürwortet
die Besserstellung 'der Bahusteigschaffner und der Eisenbahn¬
gehilfinnen . Diese letzteren sollten ebenso wie die weiblichen
Beamten der Reichspost nur äußerst selten im Nachtdienst der-
wendet werden. Redner schildert eingehend die Lage der Eisen-
bahnarbeiter . Eine endgiltige grundlegende Regelung des Ver-
bältniffes der Arbeiter zum Staat ist dringend erforderlich.
Materiell ist trotz der neuen Lohnordnung alles beim alten
geblieben. Der Staat lehnt einen Tarifvertrag ab. Es bleibs
nichts anders als eine Verwaltungsvorschrift übrig . Die Ruhe¬
zeit der Arbeiter ist unzulänglich ; denn es geht nicht an , einfach
mechanisch die Ruhezeit festzulegen, so daß die Tagesruhe der
Nachtruhe gleich geachtet wird . DaS entspricht keineswegs den
psychiologischen Grundsätzen . In der Schweiz ist diese wichtige
Frage weit rationeller und humaner geregelt . Dort müssen
auch mindestens 17 Ruhetage auf einen Sonntag fallen , während
dies bei uns bei einer viel geringeren Zahl zutrifft . In der
Schweiz werden nicht, wie bei uns , notwendige Reisen zu Be¬
erdigungen und dergleichen auf den Erholungsurlaub angerech¬
net . Der Antrag geht daher dahin , die Ruhezeit aller Eisen¬
bahnbediensteten gesetzlich so zu normieren , wie dies in der
Schweiz der Fall ist.

Abg . Dr . Frank (Soz .)
begründet die Anträge seiner Fraktion , wonach die tägliche Ar¬
beitszeit aller in Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter und
Beamten 8 Stunden nicht überschreiten darf und die Tarife ,
sowie der Eifenbahnrat auf gesetzliche Grundlage zu stellen sind .

Abg . Geck (Soz .)
begründet einen Antrag auf Verlängerung der Lieferungsftisten
bei Aufträgen an die Waggonfabrik Rastatt , damit dort wieder
normale Verhältnisse eintreten können.

Abg . Gießler (Zentr .) anerkennt , daß die Erfenbahnverwal -
tnng bestrebt ist, unsere Bahnen musterhaft und wirtschaftlich
zu betreiben. DaS Ergebnis ist trotz der unangenehmen Begleit -
erfcheinungen ein erfreuliches . Den Wünschen der Beamten

suchen wir nach Möglichkeit entgegenzukomuren. Was die Ge¬
haltsfrage betrifft , so hat sich Heuer die Beamtenkommisfionj
damit zu befassen . Die gesetzliche Regelung der Ruhezeiten
erscheint nicht durchführbar , doch sollte darauf gesehen werden,
daß die bestehenden Normen innegehalten werden . Was die '

gesetzliche Festlegung der Tarife betrifft , so werde etwas Prak¬
tisches dabei nicht herauskommen , es sei denn , daß die Frage
von Reichswegen geregelt wird . Die Ordnungsstrafen dürfen
nicht dauernd einen Beamten schädigen. Seinerzeit hätte die
Unzufriedenheit unter den Arbeitern über die Lohnordnung ver¬
mieden werden können, wenn die Arbeiterausschüffe zur Stel¬
lungnahme häufiger zusammenberufen worden wären . Redner
streift kurz die Basler Lohnbewegung und bemerkt, daß er den
Arbeiterführern Heini anläßlich einer Versammlung in Mann¬
heim gesprochen habe. Derselbe machte den Eindruck eines ruht -
den besonnenen Mannes , von dem man nicht glauben kann, daß
er einen Streik provozieren wollte. Es sei zu wünschen , daß der
Arbeiter nach und nach in ein beamtenähnliches Verhältnis '
kommt . Das Streikrecht muß dann selbstverständlich ausge¬
schlossen sein. Ueber die Rechnungsergebnisse beruhigt mich der
Umstand, daß im Vergleich des Jahres 1907 mit dem Jahre 1905
immer noch ein Plus von 300 000 Mk . besteht . Der Mehrein¬
nahme von 1906 in Höhe von 2 Millionen ist eine Voreinnahme
des Jahres 1907 enthalten durch den Erlös von Kilometerheften .
Ueber die Personentarifreform läßt sich noch nicht ein abschlie¬
ßendes Urteil fällen . Die gesetzliche Regelung des Eisenbahn¬
rats ist nicht dringlich. Es ist aber notwendig , daß die Arbeiter
eine Vertretung erhalten . Freilich sollte damit nicht zugewartet
werden, bis die Arbeitskammern geschaffen sind . Redner findet
warme Worte für die Verkehrsvereine und schließt mit dem
Wunsche , daß sich in der Zukunft die volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung unserer Bahnen immer mehr hebe und zum Segen unsere»
Landes . (Beifall .)

Abg . Dr . Binz (natl .) wünscht bessere Verbindung von
Karlsruhe mit der Pfalz und hebt die Bedeutung der Verkehrs¬
vereine hervor. Redner ist gleichfalls für die Gewährung einer
Arbeitervertretung im Eisenbahnrat , der eine Vertretung aller
Berufskreise bilden muß , da gemeinsame Interessen in Frage
kommen . Eine Schablonifierung der Arbeitszeit wäre verfehlt,
wie auch die Leitung des Eisenbahnwesens nach privatkaufmän¬
nischen Gesichtspunkten die sozialen Interessen des Volkes dürfen
nicht außer acht gelassen werden . Eine Delegation der Volks -
Vertretung in den Eisenbahnrat zu entsenden , würde zu Unzu¬
träglichkeiten führen . Es stehen dem auch konstitutionelle Be¬
denken entgegen. Die gesetzliche Regelung des Tarifwesens sei
praktisch undurchführbar . Die Kammer hat mit Befriedigung
wahrgnommen , daß sich die Regierung bemüht hat , den berech¬
tigten Wünschen der Beamten und Arbeiter nachzukommen. Be:
dieser Gelegenheit gibt Redner der Zuversicht Ausdruck , daß
die gerechten Anforderungen aller Beamtenkategorien durch den
Gehaltstarif erfüllt werden . Zu gedenken sei der Lokomotiv -
beamten , insbesonder der Invaliden dieses schweren Berufes .
Dem Lobe über den guten Zustand der Eisenbahnen und des
Materials schließe ich mich an , wenn auch zu beklagen ist, daß
unsere guten Waggons nach Norddeutschland rollen schlechtes
Material von Preußen her zu uns kommt. Wir dürfen hier
wohl an die bundesfreundliche Gesinnung appellieren . (Lachen
links. ) Unserem Personal kann man ein gutes Zeugnis aus -
stcllcn . Die Bestrebungen auf Vereinheitlichung des deutschen
Eisenbahnwesens sind so ziemlich eingeschlafen. Vom volks¬
wirtschaftlichen Standpunkte aus sollte es den Eisenbahnverwal -
tungen gelingen , dieses Ziel zu erreichen. Welche Kapitalien
gehen verloren durch die Zersplitterung der Kräfte . Mit der
Personentarifreform haben wir schlechte Geschäfte gemacht . Die
Situation wurde durch die Fahrkartensteuer noch verschlechtert .
Ob wir aber unter diesen Umständen zur 4. Wagenklasse kom¬
men müssen , dahinter möchte ich mehr als ein Fragezeichen
setzen. Ich kann nicht einsehen, daß man zu einer Zeit , wo an
die Abschaffung der 1 . Klasse gedacht wird , man eine 4 . Klasse
anhängen soll. Ich hoffe, daß man anderwärts eher von der
4 . Klasse zurückkommen , als daß wir dazu gezwungen werden
könnten. Die Verzinsung des Anlagekapitals mit 4,26 Prozent ,
gibt keinen Anlaß zu pessimistischer Anschauung. Wenn die
Eisenbahnverwaltung in dem bisherigen Geiste weiterarbeitet ,
wird Ersprießliches geschaffen werden und wir können ver¬
trauensvoll in die Zukunft blicken . (Beifall .)

Der Präsident teilt mit , daß die Anträge und Petitionen
zum Berinsgesetz direkt im Plenum verhandelt werden sollen .

Die nächste Sitzung wird auf Samstag 9 Uhr anberaumt ,
Fortsetzung der heutigen Beratung . — Zur Debatte sind über
30 Redner gemeldet.

4. 0eneraU>ersammluu0 des Uerbandes
der Deutschen Buchdrucker.

Köln , den 27 . Mai 1908.
Am dritten Verhandlungstage werden zunächst alle Mandate

für giltig erklärt . Danach wird die Debatte über die tarifliche
Lage fortgesetzt . Töblin meint , nach seinem Empfinden stände
die Diskussion nicht auf der Höhe . Den Kernpunkt bilde die Tat »
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fache , daß Berlin die jetzige Tarifkommission nicht mehr unter¬
stützen wolle. Bis jetzt bietet die Generalversammlung kein er¬
freuliches Bild , man geht nicht offen und ehrlich vor. Wir
wollen den Bau nicht nur mühsam zusammenkleistern, sondern
völlige Klarheit schaffen , sonst fängt das Lied bald wieder von
neuem an.

Nach einem GeschäftSordnungSantrag wird die Redezeit be¬
schränkt . Schleffler-Berlin gibt für die Berliner Delegierten die
Erklärung ab , daß sie die gestrigen Ausführungen des Kollegen
Giefecke aufs tiefste bedauern . Sie hätten die lleberzcugung ,
daß das ein taktisches Manöver sei und protestieren dagegen. In
Berlin seien es ^ e Prinzipale , die bei der jetzigen Konstellation
glauben, von den Gehilfen alles verlangen zu können. — Mylau -
Leipzig : Man solle bei der Kritik des Tarifes nicht nur die
Schattenseiten , sondern auch die Lichtseiten betrachten. Mit an.
deren Gewerkschaften verglichen haben wir viel erreicht, beson¬
ders in den>Großstädten . Auf dem Lande sind wir dagegen nicht
weit gekommen . —- Döhnel-Chemnitz , Bogenitz -Leipzig, Müller
und Ebel-Berlin sprechen sich über einige Spezialfälle aus , in
denen das Tarifamt einseitig geurteilt habe. Die Kollegen
wollen nicht die Aufhebung der Tarifgemeinschaft , aber sie der.
langen den weiteren Ausbau der tariflichen Institutionen , damit
sie ihre Recht« besser wahrnehmen könnten. — Wonitzki bettet «
tidgt in längeren Ausführungen die Maßnahmen des Tarifamts .
— Giefecke gibt di« Erklärung ab , daß er mit seinen gestrigen
Ausführungen nicht die Berliner Delegierten retten wollte. Er
fei nicht nur für Berlin tätig , sondern für die Gehilfen aus ganz
Deutschland und betrachte deshalb die Generalversammlung als
Beschwerdeinstanz.

In der weiteren Diskussion tritt Döblin einigen Ausführ¬
ungen entgegen. Die Debatte habe bisher keine Klärung ge¬
bracht. Wenn man uns immer die Schattenseiten des Tarifs
dorwirft , dann sind wir immer gezwungen, seine Lichtseiten zu
zeigen . Auf dem Wege der Tarifgemeinschaft können wir nur
die größten Mißstände beseitigen, aber nicht alle Schmerzen der
Arbeiterschaft aus der Welt schaffen . Für die Art , wie der letzte
Tarif zustande gekommen ist , ist die DreÄiener Generalversamm¬
lung verantwortlich zu machen . Wie unser Staat die Freiheit
gibt, die er meint , wollen Sie die Tarifgemeinschaft , die Sie
meinen. ES wird gesagt, wir wären ohne Tarif auch so weit
gekommen , da verwechselt man eben Ursache und Wirkung. Bei
unS muffen die sensiblen Verhältniffe d«S Gewerbes berücksichtigt
werden, wir müffen dem Scharfmachertum und den Christlichen
Rechnung tragen . Der Redner verliest einige Zitate , um zu be.
weisen , in welcher Weise die Scharfmacher gegen den »sozial,
demokratischen " Buchdruckerverband Hetzen und zeigt dann an
den österreichischen Verhältnissen, daß man auch dort Rücksicht
üben müffe. ES wurde behauptet , daß durch die ganze Ge¬
hilfenschaft über den Tarif eine Verbitterung herrsche . Die
Kollegen aus der Provinz werden wohl noch sagen, ob das richtig
ist . Die Vertreter in den Tarifinstanzen find viel radikaler als
Sie , aber wenn jemand entlasten wird , dann soll die Tarifge¬
meinschaft schuld daran sein . Ich blicke mit Befürchtung in die
Zukunft, wenn die Erziehung so weiter geht. Ich habe das Be¬
wußtsein, daß wir für die Fortschritte , die wir errungen haben,
noch nicht reif sind . Wir verabscheuen im Bölkerleben die
Kriegsgreuel , ich sehe aber auch die wirffchaftlichen Kämpfe als
brutal an . Ist eS ein Jdealzustand , wenn Frauen und Kinder
durch die wirtschaftlichen Kämpfe im Elend leben müffen? Es
kann kein Arbeiter sagen, daß die Einrichtungen der Buchdrucker
rückständig sind . Man hat unS die Pioniere der Arbeiterschaft
genannt . Unsere Einrichtungen sind vorbildlich geworden. Durch
die Einführung der achttägigen Kündigungsfrist wollten wir die
Vermeidung der Konflikte erreichen und die Vermittlung durch
die Tarifinstanzen einführen . Ich kann deshalb nicht mehr in
die Berliner Versammlungen kommen , weil man dort nicht mehr
sachlich diskutieren kann. Die Generalversammlung soll darüber
entscheiden , ob unser Standpunkt der richtige ist . Ist das nicht
oer Fall , dann müssen die Verhältniffe geschaffen werden, die die
Mehrheit für richtig hält .

Rach einer erregten Geschäftsordnungsdebatte wird erst
hem Schluß der Diskuffion zugestimmt. Dann wird noch einmal
darüber abgestimmt, nachdem behauptet worden, die General¬
versammlung sei überrumpelt worden. Der Schlußantrag wird
jetzt abgelehnt. 87 Redner find noch vorgemerkt, eS sollen aber
jetzt die Vertreter der einzelnen Gaue zu Worte kommen . ES
sprechen noch Seitz-München, Domiue-Frankfurt , Steinhardt -
Hamburg , Klapproth-Hannovcr und Kuhs-Mannheim . Dann

86 )

Livische» den Leite«.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

- (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Er wußte mir weiß zu machen , daß er meinen Verstand,
meine Seele verehre — o der Elende, dem eS doch nur darum
zu tun war , meinen erbärmlichen Körper als Goldquelle zu ge¬
winnen ! Ich war schwach genug, ihm zu glauben — ach, ihm zu
glauben bloß? Ich liebte ihn bis zur Raserei ! Er war der
erst« Mensch , der zu mir von Liebe sprach und in feuriger , be-
redter Weise wußte er zu sprechen — all das seit meiner Kind¬
heit zurückgedrängt« LiebeSbedürfniS meiner Seele drängte sich
ihm entgegen und schwoll zum zuckenden Brande an — ich hing
an dem Zucken seiner Augen, an dem Laut seiner Stimme , ich
betete ihn an wie einen Gott ! Er versprach mich zu heiraten —
er verdiene viel Geld durch mich und behielt jeden Pfennig —
er war mir untreu — ich vergab eS ihm, nur zitternd in der
Furcht, chn zu behalten ! Erst als die Beweffe feiner Untreue
größer wurden , als mir hinterbracht wurde , daß er von mir wie
von eine« Ungeheuer, einem Abschaum sprach , drang ich in ihn,
sein Versprechen zu erfüllen oder ich würde ihn verkästen ! Der
Schurke stellt « alle» in Abrede, er bestellt« das Aufgebot, in
wenige« Tagen sollt« die Trauung sein — da war er eines
Moogen« verschwunden und hatte den Rest meines Beides und
aller , was ich an Wertgegenständen besaß, mit sich genommen!
O meine Herren , man lacht über ein gebrochenes Herz — es gibt
kein gebrochenes Herz für die Aerzte, sagte mir ein Doktor, der
uuter meinen Zuschauern war — man spottet noch mehr über
ein gebrochenes Zwergenherz — aber mein Herz blieb doch ge¬
brochen zurück !"

Die große Auftegung des kleinen Geschöpfes löste sich
allmählich in lindernde Tränen auf . Der Assessor befahl, ihr
die Hände freizugeben, da eine Gefahr des Entrinnens hier
uicht zu befürchten stand, sie griff nach ihrem Taschentuch und
trocknete sich die Augen. Krüger setzte die Vernehmung fort :

. Sie haßten infolgedessen Morson ? "

„ffiie — wie mich selbst ! " knirschte Stephani « Dozsa, die

werden die Verhandlungen abgebrochen und auf Freitag vertagt .
Am Donnerstag soll erst die Generaldiskusfion über die Unter,
stützungseinrichtungen geführt und eine Kommission dazu ge-
wählt werden. Am Freitag wird eine nichtöffentliche Sitzung ad.
gehalten , in der über den Organisationsvertrag beraten wer-
den soll.

vemrebr Politik.
Höfischer Prunk.

Die „Nordd . Allgem. Ztg .
" bestätigt , daß die Zivilliste

der Kaisers oder vielmehr des Königs von Preußen —
denn als Kaiser bekommt Wilhelm II . kein Gehalt — auf¬
gebessert werden soll . Auf die Meldung einiger Blätter ,
der Kaiser solle im Herbst eine Reichsdotation erhalten ,
antwortete sie nämlich:

»Der Reichstag wird sich nicht mit einer Dotation für
Seine Majestät den Kaiser zu befaffen haben. Damit erledigt
sich auch die Annahme , daß der Blockpolitik durch dieses Ge¬
rücht Verlegenheiten bereitet werden."

Das Blatt des Kanzlers dementiert also nur , daß ge¬
plant ist, eine Reichsdotation für den Kaiser zu fordern .
Von der Erhöhung der Zivilliste , die Wilhelm II . als
König von Preußen bezieht, erwähnt das Blatt nichts —
es besteht also tatsächlich die Absicht, eine solche Erhöhung
zu beantragen .

Wie aus den Notizen halboffiziöser Blätter hervorgeht,
wird die Vorlage damit begründet werden, daß die Ge-
hälter der Hofbeamten erhöht werden müssen . Möglich ,
daß diese Begründung nur erdacht ist , um die Erhöhung
der Zivilliste zu beschönigen , und daß dann , wenn erst das
Publikum durch eine gewisse Presse genügend für die Vor¬
lage präpariert ist, noch einige andere Forderungen mit
einfließen . Aber selbst, wenn es sich nur um eine Auf-
besserunH von Hofbeamtengehälter handeln sollte , ist die
Forderung — wie der „Vorwärts " mit Recht betont —, so
unangebracht wie möglich . Die im vorigen Jahre herein-
gebrochene Krise dehnt sich immer mehr aus . Aus allen
industriellen Gegenden laufen Meldungen über Arbeiter¬
entlassungen und Lohnherabsetzungen ein . So mancher
Arbeiter sicht sich und die Seinen zum Elend verdammt
und weiß nicht , wo er für Weib und Kind Brot hernehmen
soll. Und zu solcher Zeit » wo Hunderttausende das Nötigste
entbehren , werden vom Volk Gehaltserhöhungen für eine
Beamtenkategorie gefordert , die einen nützlichen Zweck nicht
hat und keinerlei für das Staats - resp. Volkswohl irgend¬
wie in Betracht kommende Funktionen erfüllt , sondern
lediglich der höfischen Repräsentation dient . Ohnehin be-
steht zwischen dem höfischen Gepränge und dem bitteren
Ernst der heutigen Zeit , dem Elend großer Acheiterschich -
ten, schon ein grauenhafter Gegensatz . Nach der bestehen¬
den Verfassung kann dem Kaffer nicht verwehrt werden,
mit dem ihn durch einen allzu gefügigen Landtag be¬
willigten Einkünften nach seinem Belieben zu verfahren .
Er mag sich Schlösser bauen , paradiesische Besitzungen auf
Korfu kaufen und Riesensummen verschlingende Meer¬
fahrten veranstalten : das sind unter den heute bestehenden
Verhältnissen, die wir nun einmal als gegeben hinnehmen
müffen , seine Privatangelegenheiten , wohl aber muß das
Volk von Regierung und Landtag verlangen , daß der
Prunk nicht noch auf seine eigene Kosten vermehrt wird .
Hält man am Hofe die Gehaltserhöhung der Hofbeamten
fiir durchaus nötig , so können leicht dafür die Mittel durch
Einschränkung anderweitiger Luxusausgaben beschafft
werden.

Der „Pofff'-Zwilling .
Zu den Nachrichten über die beabsichtigte Fusion der

„Nationalztg .
" mit der „Post " veröffentlicht der Besitzer der

„Nationalzeitung " Kommerzienrat Bartling an der Spitze
seines Blattes eine lange Erklärung , in der er die Tat -
sache der Fusion bestätigt , die mitgeteilten Einzelheiten
aber, zum Teil wenigstens, berichtigt. Herr Bartling per-
sichert auch seinerseits , daß von der beabsichtigten Fusion
der p o l it i s ch e Teil der „Nationalzeitung " nicht be-
rührt werden soll . Der politische Teil soll vielmehr künftig
von liberalen Redakteuren und einem liberalen selbstän¬
digen Chefredakteur geleitet werden, deren Anstellung

bei der Frage wieder alle Herrschaft über sich verlor , und deren
eben noch sanfte Züge sich gräßlich verzerrten .

»Me lange ist eS her, daß er Sie verließ ?"

»Ueber ein Jahr — ich konnte seiner nicht eher habhaft
werden ! Ich hatte ihm den Tod gefroren vom ersten Augen¬
blicke an !" '

»Und Eie empfinden gar keine Reu« über die Ausführung
ihres Entschlusses ?"

„Gar keine . Ich hin innerlich viel glückkicher, feit es mir
gelungen ist.

"
„ Aber Sie lieben ihn noch — Sie bewahrten feine Brief¬

tasche ? "
Stephanie atmete tief und schwer.
»DaS Herz ist so wunderlich — manchmal liebe ich ihn,

ich küffe . die Tasche jede Nacht und freue mich daran wie an
einem Spielzeug — aber ich beklage nicht einen Augenblick ,
daß ich ihn getötet habe ! Nein , ich töte ihn immer wieder
— ich habe ihn seitdem jeden Tag so und so oft ermordet —
ich male mir sein Effchrecken aus , als er mich erblickt , seine
Todesangst, ich höre fein Wimmern , als er unter mir sich
windet !"

»Bestie"
, murmelte Staatsanwalt Menfing.

»Sonderbares Rätsel "
, sagte der Affeffor kopffchüttelnd .

» Und rührte eS Me gar nicht , als Sie vernahmen , daß
man zwei Unschuldige als der Tat verdächtig verhaftet habe? "

DaS seltsame Wesen warf heftig den Kopf zurück.
„ Mich rühren ? Wen hat je mein Leid gerührt ? Wer

hat sich je meiner erbarmt ? Waren es nicht zwei von euren
großen, schönen Damen , die soviel schöner und bester sind als
ich, die ihr liebt und vor denen ihr auf den Knien liegt, wäh¬
rend ihr mich mit Füßen stoßt ? Mochten sie sterben ! " ries
sie mitleidslos und schleuderte den kleinen Fuß mit solcher Ge¬
walt von sich, als vollziehe sie mit dieser Bewegung das Todes¬
urteil an jenen unschuldigen Frauen . » Ich bin tausendmal in
meinem Leben gestorben!"

Der junge Mann schauderte zurück vor soviel Haß, Uner.
bittlichkeit , Verbitterung und Grausamkeit ! Und doch — hatte
diese eigenartige Mißgestalt ihm nicht bereits Beweise gegeben,
daß sie warmer und auch edler Empfindungen fähig war ?

allein von ihm erfolge. Die Fusion sei lediglich
um an Redaktions - und Satzkosten zu sparen, da
Bartling — für fein Kapital nicht einmal Zinsen erü-habe. Herr Bartling gibt aber zu , daß der lokale

*
der H a n d e I s t e i l der beiden Blätter identisch
sollen . Die Doppelzeitung wird also in allen
und sozialpolitischen Fragen Berlins den Hauptpuptt

"
Scharfmacher, in allen Wirtschaftsangelegenheiten die
teressen der Syndikate vertreten . Die „Nationalzeffû
ist finanziell , moralisch und politffch pleite .

’

Ausland.
Amerika.

Die amerikanischeKrisis und der deutsche Export, «aj
amerikanischeKrisis des vergangenen Herbstes hat
land in tiefgehender Weise in Mitleidenschaft gezogemg ^
genwärtig ist zwar in Amerika etwas Ruhe etngetrtj«die Bankerotte vermindern sich , aber dennoch herrschtAi
Depression vor. Im November und Dezember vo«MiJahres haben die Amerikaner große Mengen Waren «2d
den deutschen Markt geworfen, weil sie Geld braucht»^
zugleich haben sie die Einfuhr ausländischer Artikel f* ?
vermindert . Die Ursache davon ist die allgemeine SÜümC ]der Kaufkraft . Hunderttaufende von Arbeitern HabensBrot verloren , andere mußten auf Lohnreduktionen
gehen und auch die wohlhabenden Klassen müffen sich
früher sehr einschränken . Auf dem europäischen ME )zeigt sich diese Sachlage deutlich in dem Ausbleiben ktl
amerikanischen Käufer , in der Annulierung frühesOrdres , in der Rücksendung bereits gelieferter Bestes
lungen . Heute ist das große Abflutzbecken, in das «m ]bei früheren Krisen die Ueberproduktion ableiten
Amerika, für Europa derfchloffen . Einige Beispiel« möjJ# 1
angeführt werden. ES betrug dem . Gautier " zufötge -t»
europäische Export

Ott . 1Ä0S—Febr . 1907 Ott . 1907—Febr. t*
Künstliche Seide 1138 Zentner 626 Zentner
Linoleum 14 340 8 068
Glacöleder 1485 807
Glacöhandschuhe 1515 710
Pelzware « 1448 1181
Ebenso groß sind di« Verluste einer ganzen Men»
>erer Branchen; einen Auffchwrmg dagegen nahm &

Export Von Baumwollartikeln , Porzellan , künstlichen H«.
men und Farbendrucken. — Nach direkten Angaben
das amerikanische Konsulat in Berlin ist der deutsch «
Port im ersten Vierteljahr dieses Jahres von 15 850 k
Mark im Vorjahre auf 9 880 000 Mk. gesunken . Dabeil
noch in Betracht zu ziehen, daß sich die oben angestü.
Daten nur auf den direkten Export DeuffchlandS bezie
während doch noch eine große Menge Lieferungen nach «
deren europäischenLändern geht und erst von dort <ntS aafl
Amerika gelangt .

7. ßeneralomatmniung des de«t$cb«i
fiolzarbeltef -Uerbandes.

Vielleicht sagte er sich, hätte sie unter anderen Verhält
ohne ihr Gebrechen und bei anderer Erziehung eine Zierde l
Geschlechts werden können ? Sie besitzt treffliche Anlage». !
stand, HerzenSgüte, Energie , Treue und Stärke der En
düng. Was hier zum Bösen gewettdet ist, konnte ebensogut ^
Guten gelenkt werden ! Wer blickt in die wunderbare
stätte, welcher die Psychologie mühsam einige ihrer une
lichen Geheimnisse abzulauschen trachtet ? Selbst in dieser ch» !
neu Undurchdringlichkeit, in diesem durch nichts zu versöhnende ;
Haß, .in dieser Gleichgültigkeit gegen Glück und Unglück. Xj
Vharakter — mit einem „Pfui " war dieses Weib nicht abqeürt-

„Sie besitzen «ine außerordentlich « Muskelkraft für Sft* *
Größe ? "

Hub der Assessor nach längerem Schweigen
der an.

»So ist eS , mein Herr . Man entdeckte schon , att ich
klein war , daß die Stärke meiner Arme zu meiner
Hastigkeit in keinem Verhältnis stand — meine Verächter
es oft zu ihrem Schaden erfahren ! Durch Uebung und W *
bildung hat sie sich dann noch weiter entwickelt ."

Ihre Augen funkelten , als st« diese Antwort gab »■*
stolz erhob sie den rechten Arm , wie um ihn zu präsentieM^

»Sie sind mir noch den Schluß Jh « r Erzählung sck
mahlte der Assessor. »Sie hatten also beschloss « . Morson
töten ? Weiter ." ^

» Er wich mir au» , sodaß ich nicht mit ihm zus«* * ^
traf . Längere Zeit hörte ich gar nichts von ihm, er hatte X j
einer Gesellschaft angeschlossen , die mehr im Westen De»M
landS Vorstellungen gab. Mich selber führte mein« BeruME
südlich ; vielleicht hörte er davon und nahm an , ich hätte
Kummer über sein Verhalten Deutschland überhaupt »er̂ . ,
DaS mag ihn ermutigt haben, sich wieder in Mitteldeuff^ ^
engagieren zu lassen . Ich hörte schon vor sechs Wochen,
er in Mühlhausen auftrete , befand mich aber zu weit ents«^
um aus der Nachricht Nutzen zu ziehen. Ich gedachte doch
möglichst mein Nacheurteil so zu Vollstrecker ! , daß ich
persönliche Sicherheit nichts zu fürchten hätte . Würde ich

"

doch entdeckt, nun , so wollte ich mich mit Ergebung in
Schicksal fügen.

(Fortsetzung folgt. )
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Stettin . 25. Rai. j
Die 7 . Generalversammlung des deutschen Holzarbeiters !

bandeS trat heute in dem großen Saale des Stettiner
garten zusammen. VerbemdSvorfitzender Leipart . Stuttzacktz
eröffnet« den Kongreß, indem er zunächst die traurige PMts
erfüllte , den im Laufe der Vorjahres »erstorbenen führendenHn i
noffen Karl Bloß und August Bcchne, dem Vorsitzende»Hlb s
dem Hauptkassierer des Verbandes , sowie dem früheren ReW> i
tagsabgeordneten Meist Worte dankbaren Gedenkens na
rufen .

Die eigentlichen Beratungen begannen am Montag vornck
tag. Der Berbandstag ist polizeilich nbertaacht
Vorsitzender L e i p a r d teilt mit , daß gegen die gesetzlich
lässige Maßregelung bei den Vorgesetzten Behörden Deschwechtz
erhoben sei . Leipard begrüßt sodann die ausländischen
Hierauf konstituiert sich der Kongreß. Gin Antrag Berkin
Spandau , auf die Tagesordnung die Stellungnahme zu«
ralstreik zu setzen, wird nicht genügend unterstützt.
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geüe 3»
3ut Erlediyüng der laufenden Arbeiten wird eine Reih« von

- Exmissionen gewählt . Die Revisionskommission bilden Robert
^^ ^ >t-Berlin als Borsitzender des Ausschusses , Maß -Berlin ,
^ ^ uainger -München, Werner -Frankfurt und Brechüng-Dres -

Ene Beschwerdekmnmisfion wird gebildet aus Reihe-Berlin ,
-^

'
dev-Liegnrtz, Derbe-Hannod« , Ahlemeyer-Bremen , Dammer -

füaifortB' Sorg-Nürnberg und Huber-München. In die Sta -
^^ ^ «nmsfion werden gewählt : Gericke-Leipzig, Leibold-Dres -
.̂ z^,itz.München, Schmidt-Köln, Leopold-Berlin , Scholz-Bres -
^ Henmann-Hamburg , Schreck-Bielefeld, Gorgaß -Magdeburg.
^ Statutenkommission werden alle genügend unterstützten An-
"L überwiesen .

Vorsitzender Leipart teilt mit , daß der Stettiner Polizei,

^zfident sich nach längeren Verhandlungen bereit erklärt hat,
jjjjj polizeiliche Ueberwachung zurückzuziehen .

gm Nachmittag erstattete zunächst die MandatZprüsungS-

punmission Bericht. Sie beantragte , Bremerhaven für diesen
unvertreten zu lasten, da sich dort wegen einiger Un-

«« lwäßigkeiten bei der Wahl nicht hat genau feststellen lasten,
gtt die Mehrheit erhalten hat , ferner an Heidelberg und Heil-

jjam, wegen der ungenauen Befolgung der Wahlvorschriften
Wie Rüge zu richten, im übrigen aber alle 189 Mandat « für gil-

juj zu erklären. Die Generalversammlung stimmte diesen An-

jräge« debatteloS zu. Hierauf erstattet Leipard den
Borstandsbericht,

^ ausführlich niedergelegt ist in den beiden Jahrbüchern des
x^tzacheiterverbandes 1806 und 1907. Dazu hat der Vorstand
ijgot ergänzenden Bericht über die inneren Berwaltungsange -

stgenheiten den Delegierte » vorgelegt. In seinen mündlich ge-

zchenen Erläuterungen bedauert Leipart zunächst die Berzöger-

m>g der Vorbereitungsarbeiten durch den überaus großen Um-

jmtß der Tarifverhandlnngen . Im einzelnen fei zunächst des

^ ffnl« S zu gedenken , da» im Frühjahr 1907 an die Zahlstellen
glasten wurde. ES hieß darin , daß di« vielen nicht genehmigten,
unvorbereiteten Lohnbewegungen die Berbandsarbeiten erschwer¬
ten und die tzroße , für das Jahr 1908 bevorstehende Bewegung
schädigten . Weiter verlangt das Zikular strengste Disziplin von
den Mitgliedern : es dürfe nicht mehr vorkomm -en, daß dem Bor-
stmde immer wieder das Recht streitig gemacht werde, über jede
Lohnbewegung nach den Mitteln des Verbandes zu entscheiden .

^ >z Zirkular kam durch Vertrauensbruch in die Hände deS Un¬
ternehmertums und t» die bürgerlich« Presse ; dort erregte eS
zmßes Aufsehen , aber «S wiederholt tatsächlich nur altes , längst
tckamrteS. Ohne Schaden durfte es bekannt werden. Seine
Mahnung ist gerade jetzt doppelt zeitgemäß : es ist unglaublich,
tote leichtfertig manch« Kollegen und sogar Lokalverwaltungen
sich über die Schwierigkeiten der jetzigen Situation und Konjunk¬
tur hinwegfetzen . Auch auf die Kaste wird die dringend nötige
stücksicht nicht genommen. Das vor einigen Jahren so viel be-
sprochene

Ruhebedürfnis der Gewerkschaften
hat sich nirgends gezeigt. Im Gegenteil , die Ortsverwaltungen
jiauben vielfach , der Verband leide Schaden, wenn nicht alljähr¬
lich . lohnbewegt " wird . Die Extrabeiträge haben nicht das volle
Ergebnis gehabt, das sie haben sollten. Statt 4—6 Mi . brachten
sie pro Kopf nur 3,57 Mk . Die Marmarken brachten in diesem

f « 17904 Mk ., ein sehr bescheidenes Resultat. Zudem hatte
diesem Jcchre der Arbeitgeberschutzverband die Absicht, die

flmscier als Koutrattbruch anzusehen und die bestehende AuS-
sperrung möglichst weit auszudehnen . Nachdem der Vorstand
einen Aufruf gut Maifeier im Sinne der SSRnet Resolution «r-
affen hatte, erschien der Ausruf des ParteivarstemdeL, der zur

ßten Vorsicht bei der Maifeier mahnte . Danach hielt es- der
cstand für seine Pflicht , noch einmal die Kollegen zu bitten,

ton der Arbeitsruhe am 1 . Mai möglichst Abstand zu nehmen.
Die Mahnung hatte Erfolg , und nur an einigen Orten kam es
kormn zum Kampf, zum Teil weil die Unternehmer durch Aus-
Gängen der Plakate mit den Ausfperrungsdrohungen die Kol¬
legen zur Arbeitsruhe angereizt hatten . Unterstützung erhalten
nach der Entscheidung des Vorstandes nur die Kollegen , die am
t Kai gefeiert haben — soweit sie Anspruch darauf haben —,
nicht aber auch die , welch» am 1. Mai gearbeitet habe» und dann
entweder mitausgesperrt wurde» oder sich mit den Ausgesperrten
solidarisch erklärten . Hierbei ist auch der
4crtttttaru «tg zwischen Purteiverst and und Generalkommission

dachrede vosirrde«eg»»g von ir« .
Bearbeitet von Wilhelm Bios .

VII .
Die Republik Offenburg . — Der SinSheimer Putsch. — Barri¬

kadenkampf in Mannheim .
HeckerS Illusionen waren so weit gegangen, daß er sich

"»geredet hatte , das badische Unterland und namentlich Mann -
das Zentrum der Demokratie , werde sich erheben, sobald

* ton Karrstaaz aus das Zeichen dag« gebe« und die deutsche
^ publik proklamieren w« de. Aber es waren nur einig«
Lösche Rachznckungen zu bemerken.

In Osif e n bu r g war am 18. April di« Republik prokl».
*>iert worden ; die Studenten Bost fder später« beliebte Offen.

Arzt und Bürgermeister ) , Schaitte , Rerlinger und an.
k » leiteten dort die Bewegung . Aber die Republik wurde keine
^ Stauden alt in Offenburg . Es ^ ng dabei sehr gemukkkchzu,
"fc Otto v. Torpin , der GeneralstaüSchef der Herwegtzfchen
^ lomw . schildert , der sich akS Kundschafter nach Offenbwrg ge-
d^gt hatte. Die Stadt wurde verbarrikadiert , und die Bürger -
^ hr trat unter die Waffen . Am Morgen rückt« Militär vor die
©tobt : der Bürgermeister unterhandelte mit dem Befehlshaber ,

# warb abgemacht, daß das MiMär am Bahnhof biwackierte
di« Bürgerwehr auseinandergiug , während in einer allge-

^ >en Bürgerversammkuag die in de« Windek» liegende „ Re-
Offrnbnrg " aus der Wekt geschafft wache. Der Ge -

? * i » betat erliefe hierauf fochenbe ffe jene Zeit chnrakter-
Erklärung :

In Kiefen mächtig bowegst» Zrüe » buingt jeder Lag neu«,
^ reiguiste , « zeugjt jede Skuade um»« Bedürflnfse. Das
Politische Leben dringb -aller Ortsr mit-grotzerer oder^geringe-

Kraft auf frei«, repubkökaaksche Gepaltnug . Die Anf-
regnng sin Seekreife -pflanzt sich fort und fort durch die Gauen
unseres Vaterlandes . Die Teilnahme am Schüffate der Be.
strebungen der beiden Volksmänner Hecker und Struve erhält

beständig wach, und ihre Ideen finden erneu stets größeren
be« Anhängern . Dieses und der » »erwartete Schritt

' Uwe größere» Teils unserer Hiesige» Bürgerfchxst i» ver-
siofsener Nacht drängt uns heute zu der offenen Erklärung ?

Samstag , den 30. Mai 1808 .
über die Unterstützung der Maifeiernden zu gedenken . ES läßt
sich nicht verkennen, daß die Abwälzung der Unterstützungen auf
die lokalen Instanzen in gewisiem Gegensatz zu dem Gedanken
der Zentralisation steht. Aber nachdem Parteivorstand und
Generalkvmmission als Ergebnis wochenlanger Beratungen und
zahlloser Sitzungen gemeinsam diese Vorschläge machten, war der
Zcntralvorstand nicht in der Lage, andere Vorschläge zu machen ,
und stimmte mit allen anderen Zentralvorständen dem llebercin-
kommen zu . Daß es sich bei der Maifeierunterstützung um keine
Kleinigkeit handelt , beweist nebenbei die Taffache, daß dafür die
Berliner Zahlstelle in der ersten Maiwoche 29 000 Mk . ausge¬
geben habe. Die gelben Gewerkschaften haben eine
erhebliche Verbreitung im Berufe nicht gefunden. Gleichwohl
haben sie der Holzarbeiterbewegung durch Vermittlung von
Streikbrechern großen Schaden zugefügt . Für die Agitation soll
jetzt , sobald etwas mehr Ruhe ist, mehr , geschehen. Die Unter ,
stützungen muffen strenger kontrolliert werden ; sie sind schon
ohnedies in der jetzigen Zeit der Arbeitslosigkeit sehr hoch . Zum
Schluffe erörtert Leipart den Streit mit dem Verband des tech¬
nischen Bühnenpersonals , gegen dessen Anschluß an die General¬
kommission der Vorstand des Holzarbeiterverbandes protestiert
hat . Es seien das meist Holzarbeiter , die oft wieder zu anderer
Zimmererkätigkest zuröckkehrten. Leipart schließt seinen Bericht
mit der Versicherung, daß der Vorstand stets das Beste des Ver¬
bandes erstrebt habe. Den

Kassenbericht
erstattet der zum Nachfolger August Böhnes gewählte Haupt¬
kassierer König. Er bedauert , daß der Verband feit längerer
Zeit mit Defizit arbeite , teils wegen der umfangreichen Lohn¬
bewegungen, teils wegen der im letzten Quartal nahezu verdip-
pelten Ausgaben für Arbeitslosenunterstützung . Di« Extrabei -
träge seien anfangs eifrig , später aber ganz nachlässig gezahlt
worden. Mangel an Gemeingeist hätten u. a . Hamburg , Rürn -
berg und das Elsaß gezeigt. Auch die Kontrolleure müßten viel
sorgfältiger arbeiten , um Unregelmäßigkeiten zu verhindern . In
der Hauptkasse seien zurzeit 1306 000 Mk ., davon aber nur 561
Mark in den Händen des Kassierers , alles übrige liege auf der
Bank. Den

Bericht de» Ausschusses
erstattet Robert Schmidt-Berlin . Der Ausschuß hat die an ihn
herantreteuden Beschwerden erledigt. Von größerer Bedeutung
ist davon keine .

In der Diskussion werden zunächst die Lohnbewegungen be-
sprachen , lieber Zurücksetzung klagen die Geschotzkorbmacher aus
Zeitz, die Bleistiftmacher aus Nürnberg , die Schlafzimmermöbel¬
arbeiter aus Hanau usw. Die Breslauer führen darüber Klage,
daß kein Vertreter von ihnen zu den Unterhandlungen mit dem
Arbeitgeberschntzverband zugezogen ist. Fürth beschwert sich
über den groben Ton eines Vorstandsmitgliedes gegenüber den
Zahlstellen und fragt , wie eS sich mit dem Rechte desselben ver¬
hält , einen Betrieb zu sperren , der bisher keinen Tarifvertrag
hatte . Vom Vorstandstisch wird erwidert , daß in solchem Falle
dann die Zahlstelle selbst die Kosten tragen müsse .

In der Diskussion über die Entwicklung des Verbandes
(Gauvorstände und Agitation ) wird über die geringen Fort¬
schritte in den letzten zwei Jahren Klage geführt . Die Anstel¬
lung besonderer Beamten für die Agitation und die Heranbil¬
dung kleiner Agitatoren für die Werkstellen wird empfohlen.
Vorstandsmitglied Becker erwidert , daß der Stillstand des Ver.
baudeL haupffächlich «ms die Krise und die schweren Kämpfe des
Vorjahres zurückznführen sei.

Badiscfte Politik.
Die Kommission für die Beamten -Borlagen

erledigte gestern die- zw eite Lesung des Gehalts¬
tarifs . Der Berichterstatter wird nun alsbald seinen
Bericht fertigstellen . Man hofft , noch im Laufe der näch¬
sten Woche den Gesetzentwurf betreffend die Gehalts¬
ordnung und den Gehaltstarif im Plenum verhandeln zu
können .

Die Wasserkräfte der Murg .
Die Effrnbahnverwattnug hat die Pläne des Professors

Rehbock über eine Wasf erkraftanlage im Qnell -

Offfembnrg gehört zu den Städten des Landes , wo
sich kvüftige Sympathie für die republikanische
Stcoatsform im grüßten Teil seiner Einwohner finden.
Ofsenburg will dieses hiermit aussprechen, ohne übrigens
darauf einzugehen, sogleich die Republik zu verkünden, und
seine hier bestehenden staatlichen Einrichtungen zu ändern .
Hierin liegt der Ausdruck seines Sinnes für Ordnung und
seiner Freihertsbestrebungen , welche sich durch die National -
Veffammlung , oder doch nur Hand in Hand mit denen der
größeren Schwesterstädte verwirklichen sollen . Ofsenburg
will Freiheit , aber auch Ordnung und Einheit des Vater -
landes . Gott mit unsl " —
Die ..republikanischen Gelüste" in dieser Erklärung ärger-

ten-den Minister Bell , und er ließ , wie er erzählt , di« „Haupt,
führ« "

, darunter de» späteren - Abgeordneten zum Frankfurter
Parlament , de» Advokaten Werner , steckbrieflich verfolgen.
Wern« kam unter , dem Schutze seines Mandats zurück und- Bell
war fehr-bekrübt , daß er diesen „Hauptwühker" nicht verhaften
lässt» konnte .

In Ka r l s r u h e gab eS unter den Soldaten , die einen
Gefangenen befreien wollten, eine unbedeutende Erregung , die
sogleich unterdrückt wurde ; auch in Pforzheim kam es zu
einem unbedeutenden Tnmnkt . Dagegen ward in Sinsheim
in d« Nacht vom 28 . auf den 24 . April Sturm geläutet , und
etwa 180 Bewaffnete zoge«?unter Führung von Apotheker Meier
von Sinsheim und Karl Söhner aus Mndau nach Heidelberg.
Ab« in Heidelberg sekvst wurde der Versuch einer Erhebung
unterdr ückt, die Botzen der SinSheirner wurden abgesilßt, und
als dich« hoearmückten , winden si« von der Heidelberg« Bürg « ,
wehr, die d« grobe Professor Kumm« befehligte, empfangen,
umzingelt und entwaffnet . Man entließ übrigens die Auf.
ständischen gleich wieder nach Haus« und schickte ihnen sogar die
Waffen Wied« nach; indessen ward SinSheim mit „Exekutions-
truppen " belegt.

In Manrcheim hatte sich, wie schon berichtet, das von
Sigel errichtete Sensenkorps nicht aufgelöst, obgleich Bell dies
abermals befohlen hotte . Nassau« Truppen rückten in Mann -
hesin ein, wagten ab« nicht, das SenstrckorpS anzugreifen , 8a
die OWzöere d« BSrgerwehr estllärten , sie könnten in diesem

"Falle nicht für ihre Mannschaften stehen . Darauf wurden
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gebiet der Murg bekanntlich augekauft . Sie wird diese
Anlage, nachdem das Rehbocksch« Projekt v« schiede«e Berbeffe-
rungen erfahren hat, auf Staatskosten auSführeu und die
genionnene Energie zur Erzeugung von Kraft «ud Licht zu¬
nächst für Zwecke der Eifenbahnverwaltuug verwenden. Dem
gegenwärtig versammelten Landtag wirb noch eine enffprecheadr
Vorlage zugehen. Professor Rehbock hat die Kosten seines Pro¬
jektes für die Anlagen in Baden ans 14 Millionen und die für
Anlagen in Bade» und Württemberg « rf 2üch Millionen be¬
rechnet . Der Aufwand für daS staatliche Werk wird zwischen
beiden Zahlen liegen. Die Wirtschaftlichkeit de» Werke » ist
über alle Zweifel erhaben.

Die Ae«der««g des WafsergefetzeS.
Der Gesetztenwurf betr . die Aendermng de» Wassergesetzes

stellt für die Verleihung eine» Wasserbenutzungsrechts folgende
Grundsätze auf :

1 . DaS Recht für Waff« benutznug darf nur für solche Un -
ternehmungen verliehen werden , welche berechtigten Jntseffen
dienen und denen ein bestimmter Plan zugrunde liegt ; die Ver-
leihung ist auf das zu ihrem Zweck bei sachgemäßer und Wirt-
schaftlicher Einrichtung wirllich erford« liche zu beschränken .

2. Die Verleihung ist jedenfalls dann zu versagen, oder an
beschränkende Bedingungen M kirüpfen, wenn und soweit durch
das Unt« nehmen für das Gemeinwohl überwiegende Nachteile
oder Gefahren entstehen würden .

3. Die Verleihung kann ferner insbesondere dann ganz od«
teilweise versagt werden :

a) wenn die Ausführung deS Unternehmens nicht hin¬
reichend gesich« t ist,

d) wenn zu besorgen ist, daß durch die Ausführung deS
beabsichtigten Unt« nehmenS der Benutzung de» Wassers des
in Frag « stehenden Wass« lausS für ein andere» zweckmäßig
auSzuführendes Unternehmen » welches in erheblich höherem
Matze den öffentlichen und gemeinschaftlichen Interessen dienen
würde, wesentliche Hindernisse bereitet vwrden,

c) wenn Grund zur Annahme besteht, daß im Laufe d«
nächsten fünf Jahre der Staat oder Bezirks- und Kreisverbände
oder Gemeinden die Wafferbenntzung an den von dem V« >
leihungsantrag berührten Gewäff« strecken für ein Unternehmen
in Anspruch nehmen werden , daS dieVerkeihrmg d«S BermtzungS .
rechts an den Antragsteller ausschlreßt,

d ) wenn und soweit das beabsichtigte Unternehmen be¬
zweckt , durch besondere Veranstaltungen zu bewirken, daß die
Wafferbenutzung ausschließlich oder überwiegend aniwren ol¬
den im Bereich deS WafferlaufS befindlichen Gemeinden , Gr »nd,
stücken oder Personenkreisen , insbesondere autzerbadffchen Betei.
ligten zugute kommt.

Es erscheint geboten, die den Gemeinden durch das Gesetz
von 1899 eingeräumten Befugnisse wieder aufzuheben und die
Benutzung der Gewässer durch die Gemeinden wie die durch
andere Personen von der Verleihung des Staates abhängig zu
machen . Ein unbilliger Nachteil wird den Gemeinden dadurch
voraussichtlich nicht erwachsen. Soweit sie seit dem Jahre 1899
von einem Benutzungs - und Verpachtungsrecht Gebrauch gemacht
haben, bleiben die dadurch erworbenen Rechte selbstverständlich
unberührt . Dagegen sollen die Interessen der Gemeinden da¬
durch gewahrt werden, daß ihnen im B« leihungSv« fcchren eine
vorzugsweise Berücksichtigungzugesichert wird , wen» etwa neben
den Gemeinden ein privat « Unt« nehmer um die Verleihung
eines WafferbenutzungsrechtS sich bewerbe« sollte. Ferner soll
den Gemeinden die Einnahme , die sie aus einer Verpachtung
der Wasserbenutzung nach dem bisherigen Gesetz etwa erzielen
konnten, dadurch erhalten werden , daß dem Unternehm« bei
der Verleihung die Verpflichtung auferlegt werden kann, an den
Eigentümer des Gewässers, also bei den natürlichen nicht öfsent.
lichen Gewässern an die Gemeinde , ein entsprechendes Entgelt
zu leisten.

Zu 3. Wenn daS Wassergesetz von 1899 d« Gemeinde ein
ergänzendes Wafferbenntzungsrecht zugestehen konnte wegen
ihres Eigentums an dem Bette des Gewässers, so werden um
so weniger Bedenken dagegen geltend gemacht w« den können ,
wenn der Entwurf in der neuen Bestimmung des ss 18 dem
Staat daS Recht einräumen will, da» Woss« d« natürlichen
nicht öffentlichen Wafferläufe zu benutzen, und da» BenutzangS-
recht durch Verleihung auf andere zu übertragen . Rach den
neuen Bestimmungen bedarf der Verleihung :

bayerische Truppen aus LudwigShaftn requiriert . Ab« daS
bayerische Kommando erklärte , mit wenig« als 5000 Mann ge-
traue man sich nicht , nach Manrcheim zu marschieren. Am
26 . April gab es Streit zwischen Soldaten und Wehrmänuern ;
dabei erscholl der Ruf : „Die Bcch« n kommen!" D» wurde d«
Generalmarsch geschlagen und die Bürgerwehr , sowie die Mann¬
schaften des Sensenkorps strömten nach d« Rheinbrücke, von wo
die Nassauer Wache vertrieben wurde . Die Brücke wurde ver-
barrikadiert und ein Joch derselben abgefahren . ES « folgte
alsdann ein lebhaftes Gewehrftu « auf die am jersseitigea Us«
stehenden bayuischen Bataillone , waS va» Siefen ebenso lebhaft
erwidert wurde. Die mutige »Frou Lüch^ eUb -e » g er pflanzte
auf der Brückenbarrikade, von den Kugeln d« Bayern rmffaust,
eine schwarzrotgoldene Fahne auf . ES siele» mchr« e Opf« .
Die Nassauer wagten nichts zu unternehmen .

Nach diesem Gefecht wach eS wich« ruhig .; am 1 . Mai 1848
aber rückten 3000 Bayern gegen Mannheim unter dem Befehl
des PrinzenKarl , der im Krieg von 1866ffo .großartige Be¬
weise seiner Unfähigkeit lieferte . Die Gemeindebehöchen pro¬
testierten umsonst und die Bayern erzwangen den Einmarsch.
Alsbald wurde der Belagerungszustand verhängt und die' Bür¬
gerwehr wie das Sensenkorps wurden entwaffnet . Eine Menge
Verhaftungen und Ausweisungen wurden vorgenormnen; gegen
800 Arbeit« sollen aus der Stadt Vertrieben Wochen sein. Mann¬
heim mußte die Exekutionsmannschast unentgektstch verpflegen,
worüber später der Abgeochnete Sachs in d« Kamm« vngchkich
Beschweche erhob.

Auf d« Schusterinsel im Rhein bei Hünin <pen sarmnel.
ten sich noch einige Trupps der versprengten Fresichareu — auch
der großmäulige Karl Heinzen fand sich dort ein. Aberfi «
verliefen sich bald. Die republikanische Schild« hebuug war gänz¬
lich mißlungen . Damit war aber eine wichtige Frage entschieden
Wochen ; jetzt erwartete man alles vom Franffurter Parlament .
Bon dort sollte die Neugestaltung Deutschlands ansgeheu , und
der parlamentarische Kampf sollte der Demokratie ebenso große
Enttäuschungen bringen wie der Heckerzug .

Ueber Hecker ergoß sich ein Strom von Verleumdung und
Spott . Der reaktionäre , aber witzige Dichter Karl Gottfrich
Nadler in Heidelberg verspottete ihn in den bekannten
Versen, für welche er beim Aufstand von 1849 kleinlicherweist
von Heidelberger Demokraten durchgeprügelt wuche:
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1 . wer ein öffentliches Gewässer in einer über den Ge -

meingebrauch (§ 12) hinausgehenden Weise benützen will, wenn
es sich handelt

a ) um die Errichtung oder den Betrieb von Wasserbetrieb¬
werken und ihrer Zubehörden, wie Sammelbecken, Zu. oder Ab¬
leitungskanälen ,

d ) um Veranstaltungen , wodurch in einer Weise, die er.
hebliche Einwirkungen auf öffentliche Interessen oder die

Rechte anderer herbeiführen kann, der Waflerlauf gehemmt, be.
schleunigt oder geändert oder die Wassermenge desselben ver¬
mehrt oder vermindert wird .

c) um eine sonstige Wafferüenutzung, die mittelst besonderer
Anlagen in oder an dem Gewässer auSgeübt werden soll ;

2. wer einen natürlichen nicht öffentlichen Wasserlauf in
der in Ziffer la oder b bezeichneten Weise benutzen will ;

3. wer als Besitzer einer Wafferbenutzungsanlage der in
Ziffer 1 oder 2 bezeichneten Art durch wesentliche Aenderung
der Anlage oder der Betriebsweise seine Wasserbenutzungsrechte
erweitern will.

Die Handwerker- und die Arbeiterkammern.
Eine kürzlich in Karlsruhe abgehaltene Konferenz

der süddeutschen Handwerkskammern sprach
sich mit überwiegender Mehrheit für reine Arbeiter¬
kammern aus . Die Vertreter der Freiburger Hand-
Werkskammer , unterstützt durch eine andere Kammer,
traten für Arbeitskammern ein, vermochten aber mit ihrem
Standpunkt nicht durchzudringen.

Vom Kraftwerk Augst -Wyhlen .
Während auf der schweizerischen Seite für die Erstellung

des Kraftwerkes bis jetzt noch kein Spatenstich getan , hat sich
auf der badischen Seite schon ein reges geschäftliches Leben ent¬
wickelt. Zahlreiche Arbeiter sind mit dem Abtragen der steilen
Böschung unterhalb der Insel beschäftigt und in Rollwagen wird
das gewonnene Material nach den Auffüllorten längs dem Ufer
verbracht. Bis auf eine Strecke von etwa 100 Metern ist auch
schon eine zirka zwei Meter hohe Quaimauer aus armiertem
Beton aufgeführt worden. Zur Herstellung des Betonmaterials
ist eine mit elektrischer Kraft betriebene Maschine tätig , die in
ständigem Betriebe steht . Mittels Rollwagen wird dann der
Beton nach der Baustelle verbracht. Es mögen bis jetzt im
ganzen hundert Arbeiter beschäftigt sein, weil die Erstellung
des Werkes ziemlich weit von Wyhlen, etwa 25 Minuten , ent¬
fernt ist, wird gegenwärtig - an der Baustelle eine große Holz¬
baracke errichtet, welche den Arbeitern als Schlafraum zu
dienen hat . Diese Baracke ist zweistöckig und es sollen darin
100 Betten zur Aufstellung kommen . In unmittelbarer Nähe
daneben ist die Kantine mit großer Speisehalle errichtet wor-
den . Diese wurde aber in Riegelmauerwerk erstellt, um auch
den feuerpolizeilichen Vorschriften zu genügen . Für die Bau¬
leitung sind an der Baustelle zwei prächtige Zweifamilienhäuser
errichtet worden, die zum Teil schon bezogen sind . In unmittel¬
barer Nähe der Baustelle werden noch weitere solcher Häuser er¬
stellt . Bis auf weiteres wird sich die Tätigkeit auf badischer
Seite auf Ufersicherung und Erstellung der Quaimauern , sowie
der Abgrabung des Bauterrains für die Maschinen- und Tur¬
binenanlagen beschränken : erst wenn die Arbeit auch auf
schweizerischer Seite begonnen hat , wird die Erstellung des gro¬
ßen Stauwerks in Angriff genommen werden. Aber wie man
hört, sind die Arbeiten auf schweizerischer Seite noch gar nicht
oergeben.

Rastatt , 28 . Mai . In einer am 26. Mai stattgefundenen
öffentlichen Versammlung des demokratischen Vereins Rastatt
sprach Herr Abg . V e n e d e y über die Ereigniffe der Jahre 1848
und 1849. In einem zweistündigen Bortrag behandelte derselbe
eingehend die bekannten Ereigniffe , sowie die Ursachen, Verlauf
und Ende derselben.

In der darauffolgenden freien Aussprache meldete sich Herr
Oberamtsrichter Renner (junglib . ) zum Wort . Er führte aus ,
daß die Liberalen von heute keine Ursache hätten , sich ihrer Vor¬
fahren der Jahre 1848/48 zu schämen . Wenn er auch einige
Taten , vom heutigen liberalen Standpunkte aus , nicht billigen
könne . Ferner hob er das rege politische Leben, welches alle
Schichten der Bevölkerung der genannten Zeit , erfaßt hatte ,
rühmend hervor, im Gegensatz zu heute, wo die große Maffe des
Bürgertums allen politischen Ereignissen teilnahmslos gegen¬
überstehe, anstatt sich einem bestehenden politischen Verein an -

Samstag , den Sv. Mai 1908 .
zuschließen . AIS eine liberale Errungenschaft pries Redner
das neue BereinSgesetz. Wenn eS auch von „ gewisser " Seite als
reaktionär bezeichnet würde , so seien die Verbefferungen in allen
Bundesstaaten nicht zu verkennen. Schließend sprach er die
Hoffnung aus , daß der Reichsblock noch lange bestehen möge zum
Wöhle deS Vaterlandes .

Herr Venedey trat diesen Ansichten entgegen. Er betonte,
daß das neue BereinSgesetz auch für Baden wesentliche Ver¬
schlechterungen gebracht habe. Insbesondere könne er den
Sprachen -Paragraph keine liberale Errungenschaft nennen . Er
müffe gestehen , daß er an dem neuen Bülowblock keine rechte
Freude habe. Einen liberalen Block mit Einschluß der Konser-
vativen halte er zur Durchführung liberaler Forderungen für
ein Unding. Wenn wirklich etwas ersprießliches geleistet werden
sollte , so müffe der Weg nach links gehen mit Einschluß der
Sozialdemokratie als die natürliche Verbündete zur Durchfüh¬
rung liberaler Forderungen .

Hur der Partei.
Aue b. Durlach , 29 . Mai . Am kommenden Montag, abends

halb 9 Uhr, spricht Land- und Reichstagsabgeordneter Gen. Emil
Eichhorn im Gasthaus zum „Waldhorn" über : «Reichs - und
Landespolitik" . Er wird auch das neue Vermögenssteuergesetz
behandeln. Die Parteigenossen sowie Volksfteundleser werden
ersucht, alle vollzählig zu erscheinen .

6. Reichstagswahlkreis . Die am letzten Sonntag in Lahr
abgehaltene Wahlkreiskonferenz des 6. Kreises war
gut besucht. Von den Mitgliedschaften hatten Haslach und
Kenzingen keine Vertreter entsandt . AIS Vertreter des
Landesvorstandes war Genosse E n g l e r und für das „VolkS-
blatt " in Offenburg Genoffe Winter anwesend. Die Haupt-
tageSordnungspunkte bildeten : DaS neue Organisationsstatut ,
sowie die Anstellung eines Parteisekretärs für das Oberland .
Genosse Erb eröffnete die Konferenz und erstattete den Bericht
deS Vorstandes. Aus demselben ist zu entnehmen , daß es auch
im 6. Kreis langsam , aber sicher vorwärts geht. Seit der letzten
Konferenz wurden 2 Mitgliedschaften, G u t a ch und S ch i l t a ch
gegründet . Das vom Landesvorstand herausgegebene Organi¬
sationsstatut wurde von allen Rednern gutgeheitzen. Partei -
sekretär Gen . E n g l e r entwarf hierauf seinem OrganisationS -
plan und betonte, daß durch Anstellung eines Parteisekretärs die
Arbeit für die Vertrauensmänner nicht abnehmen wird , sondern
daß erst jetzt fest gearbeitet werden muß . Um hie Verhältniffe
genauer kennen zu lernen , will er in der nächster Zeit eine Agi-
tationStour unternehmen . Für Erweiterung des „Volksblattes "
sprachen sich haupffächlich die ländlichen Vertreter auS. Ein Be¬
schluß hierüber wurde nicht gefaßt , sondern die Angelegenheit
der Preßkommission überwiesen. Nachdem Genoffe Erb die An-
wesenden zu unermüdlicher Arbeit aufforderte , schloß er die Kon¬
ferenz um halb 6 Uhr.

Genoffe Hermann Molkenbuhr unternahm in dieser Woche
eine Landtagswahl -Agitationstour nach dem Rheinlande , um
dort in Elberfeld -Barmen , Effen, Remscheid und Duisburg zu
reden. Nachdem er noch am Dienstag Abend in Berlin ge¬
sprochen , fuhr er am Mittwoch Morgen von Berlin ab. Wäh-
rcnd der Fahrt überkam unseren Genoffen ein Unwohlsein mit
Fieberanfällen . Am Mittwoch Abend in Elberfeld bei seinen
Angehörigen angekommen, gab er sich sofort in ärztliche De-
Handlung, wobei eine Art von Darmkatarrh festgestellt wurde.
Bis Freitag Morgen mußte Genoffe Molkenbuhr zum größten
Teil daS Bett hüten . Dann scheint eine wesentliche Besserung
eingetreten zu sein. Die bürgerliche Presse und die Telegraphen -
bureauS hatten schon die Nachricht von einem Schlaganfalle
unseres Genossen Molkenbuhr mitgeteilt . Das ist glücklicherweise
wie die Elberfelder „ Freie Presse" schreibt , nur Kombination .

Basische Chronik.
* Durlach , 2». Mai.

— Ein bemerkenswerter Fortschritt bezüglich
der Lohn- und Arbeitsverhältniffe tritt heute für die Arbeiter
der hiesigen Glacelederfabrik in Kraft . Die organisierten Ar¬
beiter hatten vor einiger Zeit Forderungen gestellt , die in der
Hauptsache Lohnforderungen , Regelung der Akkordsätze usw . be¬
trafen . Nunmehr hat die Firma an Stelle der bisherigen zehn -
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stundegen Arbeitszeit de « ne u e n stundige bewilligt und
soweit die Talöhner in Betracht kommen , bei gleichem Lshy ^
ftüher bei 10 Stunden . Die Lederzurichter und Farbl ' **
bester, die im Akkord arbeiten , erhielten eine kleine Erhöhun» ^
Akkordsätze zugebilligt, außerdem fallen verschieden «
beiten weg . Dieses Verhalten der Fabrikleitung sticht woh^ »^
ab von dem engherzigen Standpunkt des organisierten Unt^ ^
mertums im allgemeinen . In den Verhandlungen mit bean»
beiterauSschuß wurde offen zugegeben, daß man eine
zeitverkürzung als im Interesse sowohl der Arbeiter , als auchzl
Arbeitgebers liegend erachtet. ***

— Verhaftet wurde diese Woche, wie jetzt erst bej« ^wird , ein hiesiger Arbeiter wegen dringenden Verdachts
schände.

* Ettling « ^ 29.
— Walkotte - Abend . Wir machen auch an dies»Stelle auf den morgigen Walkotte-Abend aufmerksam.

Konzert beginnt um 7 Uhr im großen . Sonnensaale ",
Programm ist ein sehr reichhaltiges und bietet einen wirkliche ,Kunstgenuß, weshalb die Arbeiter nickst verfehlen sollten, «z,ihren Familienangehörigen zu erscheinen. Der EintrittSvwi,
ist auf 20 Pf . festgesetzt.

* Rastatt , 28.
— Etwas mehr Entgegenkommen sollte «mfa« ,

Stadtverwaltung bei der Wahl des Tages zur Besichtigung b«|
neuen Knabenschulhauses der gesamten Bevölkerung erweise,.Dieselbe hat nämlich die Besichtigungszeit auf einen Mittvnch
von 2—6 Uhr gelegt, so Haß es dem Arbeiter unmöglich war , di«
doch auch zum Teil von chren Eteuergroschen erbauten Unter.
richtSräume ihrer Kinder in Augenschein zu nehmen. Di« Ar,
beiterschast Rastatts glaubt deshalb keine unbescheidene Litt« zu
stellen , wenn sie die Stadtverwaltung ersucht , das Schulhan,
noch nachträglich an einem So n n t a g der Allgemeinhest z».
gänglich zu machen , damit eS auch ihr möglich ist, ohne Opfer «,
Zeit und Geld die Einrichtung desselben kennen zu lernen. Di«
Arbeiterschaft wäre sehr dankbar dafür .

* Baden -Bade « , 29. Mai.
— Bei der heute stattgefundenen Bürgerausschußwahl für

die 9. Klaffe erhielt die Liste der „Bürgervereinigung "
(gab

trum ) 758 Stimmen , die Liste der vereinigten Liberalen «ch
Sozialdemokraten 512 Stimmen . Also hat die „Bürgervereiui .
gung" gesiegt .

* Freibnng , 29. Mai.
— Genossen, erscheint an« Sonntag Mann für Man« z«

Flugblattverbreitung . Die Flngblütter werde« am Samst»,
Abend von % 7 Uhr an und am Sonntag früh in der Rest »»,
ration Santo , Belfortstraße , ausgegeben.

— Sie Generalversammlung der Ort » ,
krankenkasse , die im Kornhaussaale abgehalten wurde ,
war von seiten der Arbeitnehmer sehr gut besucht ; schwächer
waren die Arbeitgeber vertreten . Der Vorsitzende Geuoffe
Kräuter kennzeictmete die gegenwärtige Situation in kurzen, .
aber treffenden Worten. Höhere Ausgaben an Krankengeld iu41
Arzthonorar bei geringerem Mitgliederstand sind untriMchc

*
Zeichen des wirtschaftlichen Rückgangs. Bon unserer Seite
wurden drei Anträge gestellt , die sämtliche mit großer Mehrheit
angenommen wurden ; der wichtigste , der die Errichtnng einer
Ambulatoriums erstrebt , wurde lebhaft besprochen und ging die
Ansicht dahin , daß die Kasse unbedingt dazu kommen müsse. Bon
christlicher Seite wurde ein Antrag auf Einführung der Ver¬
hältniswahl gestellt . Genoss« Engler präzisierte unsere Stellung
dahin : Wir sind selbstverständlich Anhänger des Proporz«»,
machen aber seine Einführung in Freiburg davon abhängig, daß
an den Orten , wo es in der Macht der Christliche « liegt, eben¬
falls der Proporz eingeführt wird.

* Emmenbinge «, 89. Mai . An den Folge« schwerer Brand,
wunden , die er sich vor einigen Tage» bei einer Benzin-Explo-
fion des von ihm bedienten Automobils , Herr » Dc. v. Netze»
gehörig zugezogen, verstarb gestern hier der 36 Jahre alt»
Chauffeur Gottlieb Willaredt . Bor kurzem erst starb bi»
junge Frau W .S infolge Blutvergiftung , fodatz zwei kleine Kin¬
der nun völlig elternlos dastehen.

„Seht , da steht der große Hecker,
Eine Feder auf dem Hut ;
Seht , da steht der Volkserwecker ,
Lechzend nach Tyrannenblut !
Wasserstiefel, dicke Sohlen ,
Säbel ttägt er und Pistolen ,
Und zum Peter sagt er :
Peter ! Du sei 'st Statthalter !

Tut euch schnell zusammenraffen ,
Gebt mir Mannschaft, Pferde , Waffen
Oder ich bring ' alles um —
Rumbidibum , dumdumdumburn ! " »

Und von Herwegh hieß es :
„Heiß fiel da dem Her wegh bei ,
Daß der Hinweg besser sei !"

Hecker dagegen, der sich zu Muttenz in der Schweiz im
Gasthof „Zum Schlüssel" aufhielt , taufte einen Hund „Basser¬
mann " und einen Esel „ Venedey "

; einen Stock mit einem
Kamelskopfe nannte er „Gervinus "

. Als dies der Präsident deL
Fünfzigerausschusses, der dicke Herr v. Soiron , hörte, sagte er
wehmütig : „Wenn der Hecker jetzt noch eine fette Sau findet,
heißt er sie ganz gewiß „ Soiron " . Indessen stteg Heckers Popu-
larität nach seiner Niederlage. Man sang in ganz Deutschland
Heckerlieder . Als er nach Amerika gegangen war , sang man ein
neues Heckerlied :

„Hecker komm'
, dir jauchzt entgegen

Alt und jung , Mann , Weib und Kind,
Und die Bäume und die Blumen
Muken dir im Abendwind" usw .

Besonders bei der Landbevölkerung blieb Hecker populär .
Ende der 50er Jahre sah ich im Schwarzwald inderUmgeb -
u n g von Freiburg bei den Bauern noch zahlreicheHeckerbilder
und Heckerbüsten . Hecker ist eine Zeilang tatsächlich der popu .
lärste Mann in Deutschland gewesen , wozu seine romantische Er -
scheinung als „Revoluzzer" nicht wenig beigetragen hat.

Nach seiner Niederlage brach über Baden eine schonungslose
über alle Maßen brutale Reaktion herein.

Cbtater und Mnrik.
Hoftheater Karlsruhe .

In der am Donnerstag in Szene gegangenen „Traviata "-
Vorstellung sollte Frau Hennh L in k e n b a ch , der reizenden und
hier rasch beliebt gewordenen Lakme -Darstellerin , Gelegenheit
geboten werden, sich dem Karlsruher Publikum auch einmal in
einer anderen Rolle zu zeigen. Es handelt sich dabei natürlich
nach wie vor um ein Ehrengastspiel, ohne Engagementsabfichteu.
Frau LinkenbachS stärkste Seite ist das piano , das sie mit ihrer
ausgezeichnet geschulten Stimme meisterhaft anzuwenden weiß ;
daher die besondere Prädisposition für Rollen mit zartem Aus¬
druck wie die Lakme . Ob sie eine besonders qualifizierte Verdi-
Sängerin ist, bleibe zunächst dahingestellt. Nach der vorgestern
abgelegten Probe eigentlich nicht . Die außerordentlich stark
treibende Kraft bei Verdi erfordert eine ebenso starke physische
psychische Anstrengung bei der Sängerin . Namentlich der ersteren
ist Frau Linkenbach nicht gewachsen . Ihre kräftiger ausgeholten
Töne kommen oft rauh , besonders aber forziert , mtt wenig
Süße . Frau Linkenbach dürste somit weniger für dramatisch
ative als für passive , duldend« Charatere bezw . Opernpartien
die geeignete Vertreterin sein . Die Koloraturen , Verzierungen ,
Stakkatis rc . beherrscht die Künstlerin mit einer glänzenden
Technik und es klingt da auch alles äußerst rein und perlend , in
der Höhenlage wie unten . Ueber Herrn JadlowkerS Alfred
Vermont ist Neues kaum mehr zu sagen. Der Künstler tritt
in der letzten Zeit mit einer immer glänzenderen Bühnensänger -
Kunst hervor und eS ist ein Genuß erlesenster Art , Zeuge solch
stimmlich wie darstellerisch harmonischster und feinst abgetönter
Leistungen zu sein. Es ist erfreulichst zu konstatieren, welch
eminente Fortschritte Herr Jadlowker in der Zeit seines Hier¬
seins gemacht und wie der Künstler ständig an sich weiterarbeitet .
Einen starken Rivalen bekommt er in dem Baritonisten unserer
Oper , Herrn van G o r k o m . Auch über die Ausreise dieses
hochtalentierten Künstlers ist nur mit Hochachtung zu sprechen .
Man wird selten die Arie deS Vater Germont im zweiten Akt :
„Hat dein heimatliches Land" mit solch erlesenem Geschmack und
solch edler Tongebung zu hören bekommen , wie daS hier bei
Herrn van Gorkom der Fall ist.

An Stelle des Herrn Schüller übernahm Herr Schar¬
schmidt vom Straßburger Stadttheater die Rolle d«S Marquis

Von den übrigen Partien ist diesmal nicht zu spreche» ; ft
find bekannt. Das Publikum zeigte sich besonders den böb®
obengenannten Künstlern gegenüber äußerst dankbar. L.

Lpielpla « des Hoftheaters Karlsruhe .
JnKarlSrnhe :

Sonntag , 31 . Mai . B . 65. „Die Hugenotten ", große Op«
Ballett in 5 Akten von Metzerbeer. Anfang 7 llh«, Kot«
10 ' Uhr .

Dienstag , 2 . Juni . C. 66. „Samson «mb Dalrla " Oper t» b***
Akten von Saint -SaenS . Anfang 7 Uhr, End« / »10

Donnerstag , 4. Juni . B . 66. „Romeo und Julie " , große Opa
mit Ballet in 5 Akten nebst einem Vorspiel von Go« «d.
Anfang 7 Uhr, Ende % 10 Uhr.

Freitag , 5. Juni . A. 67. „Die versunkene Glocke"
, deutsch^

Märchendrama in 5 Akten von Gerhart Hauptrnann . il»-
fang %8 Uhr, Ende Vt. ll Uhr.

Samstag , 6. Juni . C 67 . „Niobe", Schwank in S Akten
Harry und Paulton in fteier Bearbeitung von Oskar
menthal . — „Der Bär ", Groteske in 1 Akt von Tscheche®
Anfang %8 Uhr, Ende % 10 Uhr.

Sonntag , 7. Juni . 31 . Borst, autz . Ad . Festvorstellung
Anlaß des Sängerbundesfestes : „Tannhäuser uud *8
Sängerkrieg auf Wartburg " in 3 Akten von Richard 8 *8'
ner . Anfang 7 Uhr, Ende 11 Uhr. BenuS : Mart « Du»
Berger von der kgl. Hofoper in München als Gast.

Vorverkauf an die Abonnenten am SamStag , 30. 8 ®
nachmittags 3—5 Uhr, Reihenfolge B, C , A ; allgemein «
Vorverkauf von Montag , den 1 . Juni , vormittags 9 Uhr <tIt

In Baden :
Montag , 1 . Juni . 33 . Ab .-Borst. „Die Fledermaus " , Operette m

3 Akten von Johann Strauß . Anfang %7 Uhr, Ende ha>°
10 Uhr.

Donnerstag , 4. Juni . 34 . Ab .-Borst . „Niobe" , Schwank in
Akten von Harry und Paulton , in fteier Bearbeitung B0B
Oskar Blumenthal . — „Der Bär ", Groteske in 1 Akt
Tschechow. Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.
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» Hockcnheim, 29 . Mai . Vermutlich durch Einatmen giftiger
sKvcsi' ldämpfe verstarb heute Nacht der verheiratete Tag -

Tj-taer Gg . Bicdlingmcyer , Vater von sechs Kindern ,

^ selbe kehrte gestern früh von seiner Arbeitsstätte , einer
»Linauer Fabrik heim und klagte über innerliche Schmerzen,
zie sich fortgesetzt steigerten , sodatz der bedauernswerte Mann

„gch in der Nacht verstarb .
* Heidelberg, 29 . Mai . Am Mittwoch Morgen erschoß

«ch hier in seiner Wohnung , Bergheimerstraße , ein junger
Aann, welcher infolge eines Herzleidens aus seinem früheren
Offiziers -Beruf ausgetreten war und Jura studieren wollte,
gr brachte sich zwei Schüsse bei , von welchen einer die Herz-

aegend , der andere die Lunge durchbohrte. Beide Schüsse waren
chtlich. Die Leiche wird voraussichtlich nach dem Wohnort der

Eltern , Bremen , überführt werden.
« Mannheim , 29 . Mai . Die Zentralkommission

für d i e Rheinschiffahrt hat in ihrer außerordentlichen
Sitzung unter anderem beschlossen, die gemeinschaftliche tech¬
nische Befahrung des Rheins von Rotterdam bis Basel im Au¬

gust vorzunchmen.
* Mannheim , 28 . Mai . Die großen Fruchtdied -

jtähle , welche seit Ende 1606 bei der Getreidefirma Jaob
Platte r hier ausgeführt wurden , fanden vorgestern vor der

hiesigen Strafkammer ihre Aburteilung . Es hatten sich zu
verantworten: Der M Jahre alte Müller Anton B e e s e r , der
zg Jahre alte Gctreidearbciter Matthias Stöckel , der 30

fahre alte Müller Ignatz L e e b , alle von hier und der 32 Jahre
alte Wirt Leonhardt Otto von Ludwigshafcn . Der Leiter
her Diebstähle war der Vorarbeiter der Firma , V e e s e r . In
den Monaten Dezember 1806 , März , April , Mai und September
1807 und am 13. März 1908 ließ er aus dem Mayerschen Lager-

Hause 6 volle Fuhren Weizen nach dem Wirte Otto in Lud¬
wigshafen verbringen , der 7 Mark pro Sack dafür bezahlte und
sie dann an den Müller Kolb in der Frankentalerstraße zu
Ludwigshafen zu ihrem vollen Werte , 16 und 17 Mark pro
Sack verkaufte. Stöckel und Lceb , ebenfalls Arbeiter der Firma
Mayer , sind beschuldigt , ersterer in zwei Fällen , letzterer in
einem Falle beim Ausladen behilflich gewesen zu sein , obschon sie
wußten , daß es sich um einen Diebstahl handelt . Stöckel be¬
streitet das , er habe einmal aufladen helfen, habe aber erst
später erfahren , daß ein Diebstahl ausgeführt werden sollte ,
als er von Veeser 70 Mark für seine „ Mitarbeit " erhielt . Leeb
will überhaupt nichts von einem Diebstahl wisien. Die Firma
Mayer wurde um den Betrag von zirka 2200 Mark geschädigt , es
ist jedoch anzunehmen , daß noch weit mehr gestohlen wurde . Das
Bureau der Firma Mayer ist von dem Lager getrennt , die Ar¬
beiter konnten also ganz ungestört die Diebstähle ausführen .
Ter Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten in Anbe¬
tracht des groben Vertrauensmißbrauchs ganz energische Strafen ,
gegen Otto als Hehler 1 Jahr Zuchthaus . Das Urteil lautete :
Besser 9 Monate ab zwei Monate der Untersuchungshaft , Leeb

> freigesprochen, Stöckel 3 Monate , Otto 1 Jahr Gefängnis , letz¬
terer kommt als Mittäter in Betracht . Otto , der einen Flucht¬
versuch in die Schweiz unternahm , aber ausgeliefert wurde, er¬
hielt die Untersuchungshaft nicht angercchnet.

* Weinheim, 29 . Mai . Wegen der Unsicherheit an der Berg¬
straße wird von seiten der badischen und hessischen Gendarmerie
eine gemeinschaftliche große Wald st reiche unternommen
werden.

* Aus Baden , 29 . Mai . Von 400 Brieftauben , die
der Brieftaubenzuchtverein Feudenheim am Sonntag in Fulda
zu einem Uebungsflug aufließ , sind kaum 60 zu ihren Besitzern
zurückgekehrt. Die wenigen , die kamen, waren völlig erschöpft .
Tas schlechte Wetter benahm den Taubän die Möglichkeit der
Orientierung .

Der Eikesroman im Dause fürstenberg .
Mannheim , 29 . Mai . Herr v . Koczian ist entgegen

anderwärtigen Meldungen , wie der „ Neuen Bad . Landcszeitung "

bestimmt versichert wird , nicht nach Brigthon oder nach irgend
einem anderen englischen Platz gegangen. Wie uns einer seiner
persönlichen Freunde , der in täglicher Korrespondenz mit ihm
steht , sagt, sind Herr Koczian und die Prinzessin von Fürsten -
berg bisher noch nicht getraut , doch werde ihre Verehe¬
lichung in einigen Tagen erfolgen . Das Paar werde dann be¬
stimmt nach Mannheim zurückkehren , von wo sie nur
eine Tagesreise entfernt sind . Die Familie Fürstenberg
hat alle Mittel in Bewegung gesetzt, um mit der Prinzessin
in Verbindung zu kommen . Der Fürst von Fürstenberg ist
nach Mannheim gekommen, wo es ihm vorgestern, am Himmel¬
fahrtstage, gelang , eine Mittelsperson für den Verkehr auf
schriftlichem Wege mit der Prinzessin zu finden . Durch diese
taurde ihm ein Schreiben der Prinzessin an ihre Mutter aus¬
gehändigt , in welchem die Prinzessin nochmals um die Ein¬
willigung zur Verehelichung bittet . Die Brüder der Prinzessin
sollen nicht beabsichtigen, der Heirat mit Herrn v . Koczian, der
die Sympathien aller , die ihn kennen, in der ganzen Angs-
legenheit auf seiner Seite hat , Schwierigkeiten in den Weg
gn legen . Für diesen Samstag ist eine Zusammenkunft
der Mitglieder der Familie Fürstenberg in Karlsruhe beab-
stchtigt .

öewerRscftaftlicbcs.
Achtung Plattcnleger ! In Frankfurt a . M . stehen die

Plattenleger in Lohnbewegung ; Zuzug ist unter allen Um¬
ständen fern zu halten , weil es in den nächsten Tagen zur Ar¬
beitseinstellung kommen kann.

Ucber den Verlauf der Bewegung werden wir an dieser
stelle berichten.

Die Bezirksleitung der organisierten Maurer Karlsruhe .

8rnorrenrcdäNrvrmg>ii«s.
I » der Privatklagefachr brr Herren Boö , Schöllhorn und

Megger in Billingen gegen Hermann K a d e l , Redakteur des
»Volkzsreund " in Karlsruhe haben die Beteiligten folgenden
^ ^ rgleich geschlossen :

Der Beschuldigte, Redakteur Kadel, bedauert , den ihm von
Gillingen eingesandten Artikeln vom 18. Dezember 1907 , vom
*0. Januar , vom 14. Januar und vom 27. Januar 1908 im
»Volksfreund" Aufnahme , gewährt zu haben. Herr Kadel
nimmt die in diesen Artikeln gegen die Herren Privatkläger
enthaltenen Beschuldigungen und Beleidigungen zurück und
leistet den Klägern Abbitte. Herr Kadel übernimmt alle
bisher entstandenen Kosten des Verfahrens , ermächtigt den
ilägerischen Vertreter , Rechtsanwalt Mar Oppenheimer in

Samstag , den 3 (K Mai 1908 .
Karlsruhe , diesen Vergleich auf Kosten des Beschuldigten in
den drei zu Villingen erscheinenden Zeitungen zu veröffent¬
lichen und verpflichtet sich außerdem zum Abdruck desselben im
„Volksfreund " an der gleichen Stelle , wo die inkriminierten
Artikel erschienen find.

*

Die Herren Bob , Schöllhorn und R i e g g e r haben
bei ihrer Klageführung insofern Glück gehabt, als von Seiten
unserer Parteigenoffen Klage wegen der beleidigenden Sprech-
saalartikel nicht erhoben wurde . Die Beleidigungen in den
Sprechsaalartikeln , die mit den Namen Bob und Schöllhorn
unterschrieben sind , sind derart hanebüchen, daß die Redaktion
dieselben zum Gegenstand einer Widerklage verwendet hätte ,
wenn es juristisch möglich gewesen wäre . Nur diesem Umstande
ist cs zu danken, daß wir wohl oder übel den angcbotenen Ver¬
gleich annchmen mußten . Grund zum Frohlocken hat also die
Gegenpartei nicht.

Soziale Rundschau.
Ter Beschäftigungsgrad in Handel und Industrie der Stadt

Berlin im Jahre 1907 und Anfang 1908 wird auch aus den Mit¬
gliederbeständen der Krankenkassen ersichtlich . Nach den Er¬
mittelungen des Statistischen Amtes der Stadt Berlin betrug
die Zahl der versicherten Mitglieder nach Abzug der Erwerbs¬
unfähigen in Berlin und den unmittelbar angrenzenden Vor¬
orten :
Am 1 . d.
Monats 1906 1907 1608 1907 mehr 1908 mehr

als 1906 als 1907
Januar 762 260 784 837 806 664 22 577 21 827
Februar . 766 733 786 822 797 056 20 089 10 233
März . . 782156 802 569 816 253 20 413 13 684
April . .. 767 131 817 649 822 812 50 518 5163
Mai . . . 793 976 833 492 — 39 516
Juni . . 801 897 823 811 — 22 914
Juli . . 792 396 813 541 — 21145
August . . 791 657 821 873 —i 30 216
September 809 737 835 552 —i 25 815
Oktober 815 472 841 803 — 26 331
November . 829 760 845 998 16 238
Dezember . 830 791 845 395 — 14 604

Der Mitgliederstand der Krankenkassen hat also im Jahre
1907 noch immer eine ziemlich starke Zunahme erfahren , die sich
im Jahre 1908 , jedoch erheblich abgeschwächt , fortgesetzt hat .
Dem Durchschnittsbestände nach waren von den erwerbsfähigen
Kasscnmitgliedrrn im Jahre 1907 ca . 35 Prozent weibliche ,
bei den erwerbsunfähigen ca . 40 Prozent . In den ersten vier
Monaten 1908 hat sich das Verhältnis in dem Sinne verschoben ,
daß die Zahl der weiblichen Mitglieder sowohl unter den er¬
werbsfähigen als unter den erwerbsunfähigen 37 Prozent be¬
trägt .

Uns der Residenz.
* Karlsruhe , 30. Mai.

Die Oppositionsliste für die r. mäblerkiasse
weist die folgenden Namen auf : Emele , Julius , Real¬
lehrer ; Frühauf Paul , Rechtsanwalt ; Jacob Gustav,
Registraturassistent : Dold Ferdinand , Maurermeister ,
Mühlburg ; Müller Otto , Kaufm . ; Allmendinger
Hermann , Gipsermeister ; Ade Christian , Wirt , Rüppurr ;
Dr i n n e b e r g Hans , Glasmaler ; Braun Heinrich IV . ,
Beiertheim : K n u st Karl , Beiertheim ; Schaufele Wil¬
helm , Wirt , Rintheim ; Wo h I g e m u t h Philipp , Zentral -
direktor ; Bergmann A . , Reallehrer ; Seeger Max,
Bäckermeister , Rüppurrerstraße ; Bätsch au er Emil ,
Blechnermeister, Aorkstraße 23 ; Klipfel Ludwig , In¬
stallateur ; Messang Karl , Zimmermeister ; Oberle
Ernst , Zimmermeister , Mühlburg ; Türk Konrad , Revi¬
sionsbeamter.

Wir bitten unsere Parteigenossen , die in der 2 . Klasse
wahlberechtigt sind , für diese Liste einzutreten . Sie stellt
ein notwendiges Gegengewicht gegen die Wahlvorschläge
der verbündeten 7 dar . Behagt der eine oder andere
Kandidat nicht , so bedenke man , daß es sich um eine Liste
für die zweite Klasse handelt . Nach unserem schönen Siege
in der 3 . Klasse müssen wir dem kommunalen Mischmasch
zeigen , daß der Einfluß der Sozialdemokratie auch in der
2 . Klasse ein ziemlich weitreichender ist . Also auf zur
Wahl ! Bis um 3 Uhr nachmittags wird gewählt.

Die Stimmenrabl kür die einreinen Kandidaten.
Es erhielten :

Metallschleifer Mai - Rüppurr .
4820 Stimmen

Kupferschmied Größer - Beiertheim 4818 „
Buchdrucker H o f 4817 „
Redakteur Weiß mann 4813 „
Maler H i P P 4814 „
Maschinist Bergmann 4813
Steindrucker R o t h w e i l e r 4813 „
Maurer Krebs 4811 „
Wirt Möhrlein 4311 „
Heizer Kiefer 4809 „
Schreiner Busse 4808 „
Gauleiter Schwall 4808 „
Glaser S ch w e r d t 4807 „
Bierbrauer T h i e r e r 4803 „
Sattler S t o l l 4802 „
Buchdrucker Abele 4795
Fabrikarbeiter W ö r n e r - Rintheim 4763 „
Geschäftsführer Sauer 4752 „

Die letzteren 2 sind auf 3 Jahre , alle anderen auf 6
Jahre gewählt. Die amtliche Bekanntmachung ist bereits
erfolgt.

Preststimmen zn «nserem Wahlfieg.
Billige Trostgründe sucht die

„ Bad . L a n d es z t g .
" :

Diesen Sieg haben die Sozialdemokraten außer der Ver¬
kettung ungewöhnlicher Verhältnisse in allererster Linie der
Gleichgiltigkeit des Bürgertums zu verdanken, denn von den
13 032 Wahlberechtigten sind nur rund 8000 Wähler zur Urne
gegangen, die übrigen 5000 haben von ihrem Wahlrecht keinen
Gebrauch gemacht. Rechnet man übrigens die Zahl derjeni¬
gen ab, die nicht aus politischer Ueberzeugung, sondern infolge
irgend einer Verstimmung , den sozialdemokratischen Wahl¬
zettel abgegeben haben , so kann man ruhig sagen, daß die
Sozialdemokratie keinen Grund hat , auf ihren Erfolg beson¬

ders stolz zu sein. Den Erfolg haben die Sozialdemokraten
ausschließlich der Lauheit der bürgerlichen Wähler zu ver¬
danken . Der Wahlausgang ist wieder eine nur zu deutliche
Illustration zu der Behauptung , daß unser deutsches Bürger ,
tum erst dann aus seiner Lethargie aufwacht, wenn ihm dar
Wasser an den Hals oder wenn es an seinen Geldbeutel geht .
Durch Schaden wird man klug . Wir hoffen nicht , daß die
Sozialdemokratie auf dem Karlsruher Rathaus jemals den
Einfluß gewinnt , wie in Offenbach und Mülhausen ; aber es
darf ohne Uebertreibung behauptet werden , daß auch nur ein
kleiner Teil der Erfahrungen , welche jene Städte mit ihrer
sozialdemokratischen Stadtverwaltung gemacht haben, genügen
würde , um die bürgerlichen Wähler in hellen Scharen zur
Urne zu bewegen. Es ist dringend zu wünschen , daß wenig¬
stens die bürgerlichen Wähler der zweiten und ersten Klaffe
die Gefahr rechtzeitig erkennen und die Siegesfreude der So¬
zialdemokratie durch die glänzende Eroberung der beiden
ersten Wählerklaffen etwas dämpfen .

Hat sich was mit dieser glänzenden Eroberung ? Sie
wäre übrigens nicht einmal ein Kunststück , denn die zweite
Klasse und noch mehr die 1 . sind ja dem Besitze reserviert.
Wäre der Sieg der „Landeszeitungs " - Partei zugefallen,
dann wäre er natürlich überaus glänzend , trotz der 6 Hel-
fershelfer . Aber so !

Armselig behilft sich der „L a n d e s b o t e"
. Er über¬

nimmt den Anfang des Artikels der „Landeszeitung " ,
möchte aber doch etwas aus eigenem Hirnschmalz hinzutun
und räuspert sich also :

Rechnet man übrigens die Zahl derjenigen ab, die nicht
aus politischer Ueberzeugung , sondern infolge irgend einer
Verstimmung , den sozialdemokratischen Wahlzettel abgegeben
haben, so kann für die Sozialdemokratie nicht die Rede von
einem Sieg auS eigener Kraft sein. Vielleicht wäre auch
manches darüber zu sagen, .daß der Wahlkampf von seiten der
gegen die Sozialdemokratie zusammengehenden Parteien im
Hinblick gerade auf die Wählerschaft der dritten Klaffe nicht
immer mit den geeigneten Argumenten geführt wurde.

Man soll nicht von etwas reden, was man nicht
besitzt . Sonst könnte ein Hohngelächter erschallen ,
wenn das Organ der badischen Demokratie von der eigenen
Kraft redet. Du lieber Himmel , wo blieben die Demo¬
kraten bei den Wahlen , wenn sie auf die eigene Kraft an¬
gewiesen wären ? I Nein , verehrter „Landesbote"

, daS
durfte nicht kommen!

Logisch und verständig beurteilt der „Badische Be¬
obachter " die Situation . Er schreibt :

Das Resultat der Gemeindewahlen ist ein glänzender
Sieg der Sozialdemokraten in der 3. Klasse . Die Sozialdemo¬
kraten haben ihre Wähler am intensivsten bearbeitet — vor
den Wahlen und bei den Wahlen . Anfängliche Unstimmig¬
keiten bei ihnen wurden schließlich durch dar angeregte Be¬
wußtsein behoben , daß „sieben gegen einen " ständen : nämlich
Rationalliberale , Jungliberale , Konservative , Zentrum , Demo¬
kraten , Freisinnige , Nationalliberale gegen die einzige Sozial¬
demokratie. So etwas wirkt : viel Feind , viel Ehr ! Dem
hatten die Gegner nichts entgegen zu setzen. Die Flauheit
der Wahlbewegung setzte sich fort in einer Flauheit des Wäh-
lens . Kompromiffe, wie der zwischen den sogenannten bür¬
gerlichen Parteien geschloffene , haben nie etwas begeisterndes.
Der Erfolg darf auch als Beweis dafür gelten , daß seit 1905
die Stoßkraft der Sozialdemokratie nicht abgenommen hat.
Ein etwas komisches Produkt war auf liberaler Seite der Auf¬
ruf der „Antiultramontanen " zum Treubruch gegenüber dem
Zentrum . Die Zentrumskandidaten haben denn auch durch¬
weg die niedrigste Stimenzahl . Bei Revisor Trenkle macht
cs über 100 Stimmen aus . Sodann aber nimmt ein solches
Abkommen , wie es zwischen den Parteien diesmal geschloffen
wurde , der Parteiagitation allen Schwung . Rur der Provorz
könnte hier abhelfen.

Großzügig behandelt unser Mannheimer Partei¬
blatt , die „P o I k s st i m m e"

, den Ausfall . An drei
Stellen ihres Blattes nimmt sie von unserem Siege Notiz.

'
Das wichtigste scheint uns die folgende Stelle :

Der Wahlausfall zeigt, daß im badischen Volk« für eint
Parteikonstellation , die eine Abkehr von der Taktik der 1905er
Landtagswahlcn bedeutet , auch dann keine Stimmung vor .
Händen ist , wenn es sich dabei lediglich um eine Kommunal»
Vertretung handelt . Heute den liberal - sozialistischen Groß¬
block gegen das Zentrum verteidigen , und morgen mit dem
Zentrum gegen die Sozialdemokratie Zusammengehen, — daS
ist eine politische Zwiespältigkeit , für die die Wählermassen
— glücklicherweise ! — kein Verständnis haben. Und sie waren
sehr schlecht beraten , die Herren vom Liberalismus wie die
vom Zentrum , als sie dar maffenpsychologische Axiom außer
Acht ließen , daß eine klare und konsequente Wahltaktik aSzrit
den Erfolg verbürgt , während die Maffen die verschlungenen
Wege einer gekünstelten und gezwungenen , ihre StimmungS -
und Gcfühlsrichtung ignorierenden Wahlparole niemals zu
finden pflegen.

Es folgen noch :
„ Bad . Nachrichten " :

Die Sozialdemokraten haben also mit einer Mehrheit von
1700 Stimmen gesiegt . Zu diesem glänzenden Erfolge hat
die unnatürliche Koalition zwischen Liberalismus und Zen-,
trum das ihre beigetragen . DaS Zentrum wird sich gegen¬
über den Karlsruher Liberalen bei der nächsten Landtagswahl
mit einigen Fußtritten revanchieren .

„ Schwöb . M e r k u r " :
In vielen Kreisen herrschte wegen des erhöhten Umlage¬

zettels eine Verstimmung , die sich auf sehr verkehrte Weise
kund gab , nämlich durch verdrossenes Beiseitestehen. Der
Sieg der Sozialdemokraten ist natürlich nicht das richtig«
Mittel , um einen kleineren Umlagenzettel zu bekommen . Er¬
freulich bleibt trotz der Niederlage das Zusammengehen der
bürgerlichen Parteien in Gemeindesachen, daS im BürgerauS »
schuß von jeher vorhanden war , nunmehr aber nach einer
bedauerlichen Unterbrechung auch bei den Wahlen wieder zu¬
stande gekommen ist. Aber es ist möglich und wahrscheinlich ,
daß nicht wenige Zentrumsangehörige her Arbeiterorgani¬
sationen den Verlockungen der Sozialdemokratie mehr Gehör
geschenkt haben, als den Mahnungen der eigenen Parteiführer .
Wenn die Industrie und die Arbeiterbevölkerung noch weiter
wachsen , so kann die Sozialdemokratie die Mehrheit sämtlicher
Wähler erreichen, und dann bildet die Klassenwahl den ein¬
zigen Schutz der Umlagenzahler gegen die Ausbeutung , die
der „Volksfreund " so ungeniert angekündigt hat.

Herr Ammon muß ja immer am — gescheiteste«
schwätzen ! (Weiterer Text auf Seite 8 .)
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Freiburg -.
fertige Herren -, Knaben - und
Sport' Sekleidung

Freibur g .

Feine Herrenschneiderei
bager in Deutschen und

englischen Stoffen

5 6

° 5 ® -

Aufmerhsame
und zuvorhommende

Bedienung.
Billigstefeste Preise!

Anzüge
in Leinen , Lnstre , Flanell u . Seide .

Waschj oppen
in Baumwolle , Leinen , Drell usw .
Iiistre - , Panama - , Alpacca -
: : : : u . Seiden -Joppen : : : :

Staub- u . Aufomäntel
Grosse Auswahl in

Fant asi ev es t en
2448 Rabattmarken !

Für die
Sommer - und

Hochsommer -Saison
empfehle ich

Für Herren :
Anzüge . . . für 12 15 18 20 bis 85
Paletots n . Ulster für 15 18 20 „ 70
Mp rts -Anr .üge . „ 18 20 24 , , 48
Pelerinen . . . . , , 8 10 12 „ 35
Lodenjoppen . . „ .3 4 5 „ 25
Hosen . . 4 5 6, , 25
Arbeitshosen . . „ 1 .50 2 3 ,, 6

Für Knaben :
Kittel - Anzüge für 3 4 5 big 12
Blasen - Annßixn „ 4 5 6 7 „ 38
Kieler Blnsen - Anzüge
Sehnl - Anzrge „ 4 5 6 8 „ 35
Saeco -An ^üge „ 8 9 10 11 „ 28
Paletots u I lster ., 10 12 15 „ 45
Pelerinen „ 4 5 6 8, , 20
.Toppen . . . , , 2.50 3 5 „ 12
Hosen . . . . „ 1 .25 2 3 „ 12

Mk .

Fahrräder
erstklassig« Fabrikat« mit voller einjähriger Garantie in
größter Auswahl von Mk . 65 .— bis zu den feinsten Modellen.

Nahmaschinen
sämtl. System« für Hand « und Futzbetrieb. Komplette Tret¬

maschine mit Verschluß von Mk . 48 .— au.

Sirbetzsrteile
in Riesen -Auswahl z« konkurrenzlosen Preisen .

Reparaturen
Hilmers & Ammermann
N«ßma«ustr. 7 ?reiburg i 3 . Nnßma««jk. 7.
Größtes n. leistungsähigstes Spezialgeschäft Oberbadens.

3T <

Uhren und

Qoldwaren

6e»rg Stotz
zum Traoringeek

Freibiarg i. Br .
am KarttasUr.

Fahrräder
von M. 59 an , mit 1 Jahr Garantie» b is zur feinsten Aus¬
führung WM " in reicher Answahl .

Reparaturen durch tüchtige Fachleute prompt und billig ,
Laufdeckeu von 2 .90 an , LnftschlLuche von 2 .60 an. Sonstige
Radartilel empfiehlt den Parteigenossen 2080

iindenstr . 4 Louis CÜspattdl, Ltodenstr . 4
Eingang Predigerstraße <8aden) .

f; «
'

8 Durlach . |
8 Sasthaas $. Blume »
© Telefon 24 . Telefon 24 . &

Empfehle fortwährend ^
yl ff. Schinkenwurst, W
O „ Lyonerwurst, V
O „ Preßkopf, ft
^ „ Frankfnrter Leberwnrst , (fo

„ Frankfnrter Griebenwnrst» M|
„ Schtnkenronlade ,
Schinken roh und gekocht. So

SpeziaKtÄ : y)
» lmoenwärste,

S
BoSwürste,
Meifthwnrst «!, O

A « rntwäoste . 1808 A

« Triedrich Munuherr f|
Metzger und Gastwirt . W

Oeffentl. Bortrag .
Am Dienstag » den 2 . Juni » nachm . 4 Uhr»

im kleinen Festhallensaal

Deursaftrati sas -Vsrtrag
von Frl . Joseph « Wirth aus Stuttgart über :

Das Gas und seine praktische Der«
wertung in Rüche und Haushalt.

Vorführung und Ausstellung von Gasapparaten, sowie
praktische Anleitung zur rationellsten Ausnützung des
Gases beim Kochen und Backen.

Nach dem Vortrag Kostproben . - Eintritt frei .
Den Besuch des Vortrags empfiehlt 2395

Das städt. Gaswerk.
„Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß der

Vortrag abends 8 Uhr wiederholt wird " .

5ie werden
nirgends 2134

billiger u . besser

Strohhüte
kaufen, wie bei der Firma

Fraaz los. Heisei
Xaiserstr. 111.

Wer hier kauft

spart Geld !

Fahrräder !
nit Doppel glock^t ' t lagir und GanriRTltl
von Mk. 62 .—
Laufdecken

v . M. 2 .85 1
m . Garantie

v . M. 4 . 15 arl
Luftschläuche

v . M . 2 .25 aa
m Garantie i

v . M. 3 . 10 a9
Nätimascbfien

Waschmaschinen
Zubehörteile , Reparatur

enorm billig. 14.59
Kataloge gratis» Vertreter gesocM

Fahrradhaus Wiehre
Freibarg i . B .

Schwarzwaldstr. 9 Teleph . 60|

SWürSDPFEH.-. ; ;,

Schirmgeschält
Jakob Hofmann

Mühlburg , Geibelslr. I
empfiehlt sich in 200 |

Schirmen
sowie Reparieren und lieber »
ziehen . Prompt und billig.
Kein Laden, daher billige Preis«.

I ß

Ruoksäcke
für Kinder von 4 <ra

für Erwachsene v . M -W. aa
in grober Auswahl

Kofierhans ,
Kronenairasse 51

nächst der Kriegstraße am
Mendclsohuplatz.

Mitglied deS Rabati -Spar « ]
Vereins . 1075 ■-

Kschhkldt
emailliert und lackiett tu grokrr
Auswahl , nur erstklassige Fabri¬
kate mit jeder Garantie zu fe*
sonders billigen Preisen en>>
pfehlen 1884

Mohr st 38hm
Drrrlacher - Allee 43 .

Ungeziefer !
DesinfettioaSpräparale en gros und ea detail geben wir an

jedermsnn zur Selbstvertllgnng ab und zwar gegen
Ratten „ Rattolin" Dose 1 <M., Mäuse „ Mausolin " Dose 1 .4t ,
Schwaben „Schwab »(in" D . 88 Russen „ Rusiolin " Dose 88
Wanzen . Wanzolin " Fl. .150gr8Vg,Motten,Mottolin " Fl .150gr86g
Erste badische Versicherung gegen Ungeziefer

Lütgens A Springer , Inh . : Anton Springer,
Markgraf«nstr. 53, Telephon 2340.

Fabrik u . Versandhaus chem. Desinfettionspräparate für radikale
Ungeziefer-Ausrottung . 937

Holz
zum Anfcueru , in verschiedest»
Sorten , durchaus trocken, 8ea*5:
Mk. 1.50 , fei ö Ztr . Mk . iA ®
frei ins Haus .

Bündelholz für Wieder «« '
käufer fortwährend zu haben .

Friedrich Reich
Karl -Wilhelmstrake

1311

? r2lttsKinderw2geN0 -rd« kefichseIbNlätIg
aut - und niederberoegend, erhallen Sie eleganr
zum Fabrikpreise mit 10 Prozent Rabatt direkt
von der Ainderwagenfabrik

Hulius Iretbsr in 6rimms678 .

ä
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Ausnahme -Preise
für

Kinder - und Sportwagen
Freitag den 29. ds. bis inkl . Montag den i . Juni , so lange Vorrat.

Englische Form
Kinderwagen 12.85
Kinderwagen 15.85
Kinderwagen 17.75
Kinderwagen ÄÄS :Sf "-i9,50
VinriDKIfianon I*. Federgestell , Nickelschieber ,lllllUul waycil eleg. Korb , mit Gummiräder kkf -i K A

und vernickelten Kapseln ÄU *tlV
DwnniAll O/l ixV» O (fAll reich verzierter Korb , vernick . Sturm-
X rUUIt - IldllüTT stange , Gummiräder und Porzellangriff

Prinzessform
Kinderwagen S ÄS“ ** 16.50
Kinderwagen 35.90
l/inrlnmitiiHnvt Ia . Federgestell , hochmod. Korb WKT
nmnerwagen Gummiräder u . vernieIc .KLx,3s1ll 4 O

"
IT a o -f Iirn » ATI ff.ausgestattet , marine lack.
1A <I )8 ICHWdiaTGü « innen weiss , mit Gummi- *> /i STfhO ' rädern u . Porzellangriff

Kacfpnilinnpn ff- bemak> vernick. Schieber u . A | KfhndSIBlIWayBII abnehmbaren Gummirädem
K d~h solider eleganter Kastenwagen , marine O/M AAv lackiert , Gummiräder u . Porzellangriff Ört , W

Sportwagen in enorm grosser Auswahl von 4 .A0 LU.

Geschwister Knopf
Unter liiarantic .

Passend für jeden Bart versenden nachstehendes
9i ■ II n aus prima magnetischem Silber-«asiermesser Nfi y stahl, guth0hi geschliffen , fertig
■- :- znra Gebrauch in ff . Etui zum

Mark 1.50 per Stück
gegen Nachnahme,

Porto extra.

Komplette Rasiergarnitur Nr .307 in fein poliertem, verschliessbarem Holzkasten , mit obigem' -“ Br, Streichriemen, Schärfmasse, Seife , Rasierspiegel , Rasierpinsel, Rasierschale , per Garnitur Mb. 3 .—,extra . Nr . 306 . Dieselbe Garnitur in imitiertem Lederkarton mit Spiegel , Mk. 2.50 und Porto.Illustrierter Haupt - Katalog ^ unserer Waren mit ca. 7000 Gegenstände umsonst und portofrei . "MW

ftjf ugartenstr . 87 , 4. St ., gut
möbl. Zimmer f. monatlich

8 Mk. sofort od. später z. verm.
LLnmboldstr . 6 , 2. St . rechts

möbliertes Zimmer sofort
oder später zu vermieten. 2458
« « arieustr . 74 , 4. St . lks .

ist ein möbliertes Zimmer
zu vermieten. 2461.2

Kiidnlit,»«,»^
Gummireif, gut erh. bill. z. verk.

Rhetnstr . «8 . 1 . St .
srötzere Partie gebr ,

AoGWVXt find umständehalberbill. zu verk . Wilhelmstr .L7H .1.

aus ersten süd¬
deutschen Mühlen

versendet
bei Abnahme von

Pfd . 50 100 200
Nr . 1 -48 .25,16 ^ 5,31 . - 1

, 0 . 8.75, 17. -, 32. - !
„ 00,9 .25,17 .50, 33.

BMtenmehl
I rnpraÜ .Handtuchsäckcherr l

5 S]gfb. JC 1 . 10 , 10 Pfd.
-42,I0,2LPfd . ^ 4 .V5 . |

Konfektmehl
[ inprakt ^handtuchsäckchen I
5 Pfd . -4 120 , 10 Pfd.
-42 .20 , 25 Pfd , -45 .—.

'
Brutto fLketto abStattonI

^KarlSr . geg . Nachnahme, j

Schweinefett
feinstes dentscheSchnr
züglich im Geschmack |

per Pfd. 65 g
I bei Eimer v . S Pfd . 64

, Kübel . 25 „ 6S _
60 59 J

Amerikanisches
Schweinefett

— garantiert rein — |
per Pfd . 55 Z

bei 10 , 54 .
I b. Kübeln v . 25 Pfd . 5L ^ !
. . > SO . 50 „
ab Station Karlsruhe |

gegen Nachnahme

empfiehlt 2253 !

Bendi. Kranz!
Warderplatz 37
Telephon 484 .

Stahl Warenfabrik
und Versandhaus E, ion den Steinen L Cie ., Wald bei Solingen 494.

;■&/ * * ■ ' .' >1̂ 5 "»'' r» - 4:'--'..

garantiert
unschädlich

Modernes Waschmittel
garantiert ■ vollständig junschädlich un geFahr lieh
Ke in Chlor W ~ I I I kein Waschbrett
Kein reiben ™ ™ kein bürsten

für jede Waschmethode passend
allein ige Fabrikainten auch der weit bekannten

Henkers Bleich - Soda
Henkel & Co . Düsseldorf

Geschäfts -Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt seine neu errichtete Werkstätte zur An¬

fertigung feiner

Herrengatderobe nach Mass.
Durch langjährige Tätigkeit in nur ersten Geschäften bin ich in der

Lage, alten Anforderungen zu entsprechen . — Sämtliche Aufträge werdenia eigener Werkatätte unter meiner persönlichen Leitung ausgeführt , sodass ich für guten Sitz und elegante Ausführung die weitgehendsteGarantie bieten kann.
Bei eintretendem Bedarf mich bestens empfohlen haltend , zeichnet

Hochachtungsvoll . 2495

Waldstrasse 15 Karl Egenberger Waldstrasse 15
langjähriger Zuschneider der Firma Schoch .

Beparatiren n . Abänderung schlecht sitzender Kleidnngsstttcke .NB.

Wljmml
aller Art

solid und dauerhaft , kaufen
Sie am besten bei
Anion XrLIr , Rastatt

Kriegstrahe 1 (Dörfel).
KB . Bringe auch meine

IPP " Reparaturwerkstätte in
empfehlende Erinnerung .

Schöne

mit KochgaS- und Wasserklosett
im Hinterhaus per 1 . Juli zu
vermieten . 2160

Rüvpurrerstr . 20 ,
Bureau im Hof .

| „Erfindery
hütet euch vor

Schwindlern !"
| Eine Broschüre zur
Schadloshaltung aller

I Interessenten ! Kosten -
j frei erhältlich durch das

■FateataBwalMro Karlsrahe,
1 Kriegstrasse 77.

8. Rosenbusch
137 Kaisersfr. 137

Grösste Auswahl . Billigste Preise.

Durlach
rNittirgrtisch

gut und kräftig , bei mäßigem Preis » in und außer Abon¬nement empfiehlt
Nannherz, zur Blume

7825_ Metzger und Gastwirt .

men
Neueste

Werderplatz

e trinken Sie nur Keim s flüssigen Kaffee !!!
beste and billigste Kaffee der Welt !

e Arbeit st «Ohne jede stets trinkfertig .ert sur Zubereitung nur kochendes Wasser .
UeberaHl l I Alleinige Fabrikanten : 4890 aazn naBeil , l SüddeutscheNährmitfelwerkB, Freiburg i. Br. 1

— — — p iTi . üZjjusjb
'

J

? J

\ \i

$

f!

rW8 -kW



Seite 8
Rinthei « .

Die Wahlschlacht ist vorüber , der Sieg ist unser. Hier
stimmten 87 ° ,'„ der Wahlberechtigten ab . Der „ Fremde " ,
mit dem die Gegner hausieren gingen, ist nun doch ge¬
wählt , er bekam auch hier mehr Stimmen , als der „ be-
iu ene " Vertreter der Mischinaschpartei . Was da nicht
alles für Mittel versucht wurden , um unfern Kandidaten
verächtlich zu machen , das ist haarsträubend . Als unser
Genosse Werner anr Dienstag Abend zur Versammlung
ging, riefen ihm halbwüchsige Burschen nach : „ DaS ist
ein Fremder , der wird nicht gewählt " . Unsere Versamm¬
lung am Dienstag war gut besucht und ernteten die Re¬
ferenten stürmischen Beifall . Auch der „ diplomierte"
Landwirt Schmidt stellte sich in Begleitung des Gegen-
kandidaten ein , zogen es aber vor, bald wieder zu ver¬
schwinden . Er wird wohl gemerkt haben, daß hier nichts
für ihn zu holen ist.

Den Parteigenossen und Volksfreundlesern diene zur
Nachricht , daß wir uns am Sonntag an der Stiftungs¬
feier des Parteivereins in Blankenloch beteiligen.
Zusammenkunft und gemeinsamer Abmarsch um halb 2 Uhr
vom Lokal . Genosse Adolf Geck wird die Festrede halten.

Iöahlscherzc .
Man schreibt uns : In einem Wahllokale hatte ich Ge¬

legenheit, folgenden Vorgang zu beobachten : Ein Wähler , der
jedenfalls zum ersten Mal seiner Staatsbürgerflicht seit Ein¬
führung der „Dunkelkammer" genügte , mußte vom „Wahl-
dicner " mehrmals darauf aufmerksam gemacht werden , daß er
mit seinem Zettel und Kuvert unbedingt in den geheimnis¬
vollen Dunkelraum gehen müsse . Nachdem er endlich feine
Scheu überwunden hatte , ging er hinein . Es vergeht eine Mi¬
nute nach der anderen und er kommt nicht wieder heraus .
Der Wahlvorsteher rief nun : Na , wie ist es jetzt , noch nicht
fertig ? Worauf der Wähler in der „Dunkelkammer " er¬
widerte : „ I finn 's Käschtcl net ! " Unter allgemeiner Heiterkeit
rief ihm der Wahlvorsteher zu : „ Kommen Sie nur raus , s'

Käschtel isch do bei uns ! "

Nachdem wir gesiegt hatten , drückte mir ein Arbeiter be¬
geistert die Hand und sagte : „Jetzt haben wir ein Drittel
der Sitze, können wir jetzt nicht auch ein Drittel der Stadträte ,
also 7, verlangen und einen Bürgermeister ? " Gewiß ! sagte
ich, „ verlangen " können wirS und ich beschloß , die Frage dieses
„Gemütsmenschen" ebenfalls als „Wahlscherz" zu behandeln.

Der Olga Molitor -Prozetz gegen Lindau,
der am 25 . Juni vor der hiesigen Strafkammer zum Aus¬
trag gebracht wird , bezieht sich auf kritische Feuilletons , die
Lindau in der „Neuen Freien Presse" in Wien veröffent¬
licht hat . Die Anklage lautet auf einfache Beleidigung .
Paul Lindau wird durch Justizrat Bernstein - München und
dem Berliner Rechtsanwalt Hugo Horrwitz verteidigt wer¬
den . Die Nebenklägerin wird auch in diesem Beleidigungs¬
prozeß von Rechtsanwalt Dr . Pannwitz vertreten werden.

Arbeiter -Diskussionsklub . '

„Alte und neue Wege der modernen Lyrik" lautete das
Thema des am letzten Dienstag veranstalteten Mitglieder -
'abend. Die Schriftstellerin Frau Marie Schloß behandelte
dieses Thema in kurzen leicht verständlichen Ausführungen , die
sie durch Rezitation einer Reihe verschiedener Gedichte trefflich
unterstützte . Das Referat , in dem die Rednerin vor allem den
Ursprung der modernen Lyrik schilderte, und auch auf das
soziale Verständnis , das vielen solcher Dichtungen zu Grunde
liegt , hinwies ; wie auch die Rezitationen fanden den ungeteilten
Beifall der Zuhörer , die diesmal zum weitaus größten Teile
dem Arbeiterstande angehörtcn . Besonders machten die Gedichte ,
die sich mit der Arbeit , der Industrie und der sozialen Not be¬
faßten , einen tiefen Eindruck. Gerne gehört wurden auch die
Schöpfungen hiesiger Dichter, z . B . Albert Geiger , Karl Walls
und Frau Johanna Wollf - Friedberg , von denen besonders die
Gedichte der letzteren durch ihre Jugendfrische gefielen.

Die Diskussion drehte sich um die Frage , ob Rezitationen
oder Selbstlesen von Gedichten dem Arbeiter einen größeren
Genuß biete. Die Meimmgen gingen da weit auseinander ; be¬
sonders betont wurde , vaß der Arbeiter nach seiner meist zu
langen Arbeitszeit viel zu abgespannt sei , um sich in Lyrik
zu vertiefen .

Der Abend fand einen schönen Abschluß damit , daß einer
der anwesenden Arbeiter ein eigenes Gedicht , betitelt „Der
Friedhof zu Wcißenfels " vortrug , wofür ihm lebhafter Beifall
gezollt wurde.

Achtes badisches Sänger -Bundes -Fest.
Die Beteiligung an dem während der Pfingstfciertage hier

stattfindenden 8. badischen Sängerbundcsfest wird eine sehr
starke werden . Es haben sich 64 auswärtige Gesangvereine an¬
gemeldet, so daß man damit rechnen muß , daß während der
Pfingstfeiertage die badische Residenz über 4006 Sängergäste

(beherbergen wird .
Die verschiedenen Festkomitees sind schon seit langem bei

der Arbeit , um die notwendigen Vorbereitungen für einen guten
Verlauf des Sängerbundesfestcs zu treffen . Ihre Arbeit darf
nach ihrer bisherigen Tätigkeit auf einen sicheren Erfolg rechnen .
Die F e st o r d n u n g ist auch bereits festgestellt . Sie trifft fol¬
gende Einteilung für das Sängerbnndesfest :

Samstag , den 6 . Juni : Nachmittags : Empfang der
mit der Bahn cintreffenden Festgäste am Hauptbahnhof . Von
abends 6 Uhr ab : Prüfung der wettsingenden Vereine (Probc -
singen) vor dem PreisrichtcrkMegium in der Eintracht . Abends
8 Uhr : Zwanglose , gesellige Zusammenkunft der Karlsruher
Sänger mit den bereits eingetroffenen Festgästen im Stadt¬
garten oder in den Räumen der Festhalle.

Pfingstsonntag , den 7 . Juni : Von morgens 7 Uhr
ab : Empfang der Gäste. Von morgens 7 Uhr ab : Fortsetzung
des Probefingcns der wettsingcnden Vereine in der Eintracht .
Vormittags kl Uhr : Versammlung aller Sänger im großen
Saale der Festhalle. Begrüßungschor der Karlsruher Vereine ;
Begrüßung durch den Oberbürgermeister der Stadt ; Ansprache
des Bundespräsidenten . Daran anschließend : 1 . W-e tt -
gesangkonzert . Volksgesang für Landwirte ( 10 Vereine ) .
Einfacher Volksgesang für Stadtvereine ( 11 Vereine ). 1. Ab¬
teilung : Erschwerter Volksgesang für Stadtvereine ( 10 Vereine ) .
Nachmittags halb 4 Uhr : 2 . Wettgesangkonzert in der
Festhalle. 2. Abteilung : Erschwerter Volksgesang für Stadt -
vcreinc ( 10 Vereine ) und Kunstgesang (7 Vereine ) . Abends
yaw 6 Uhr : Hauptprobe für das Festkonzert iin der ^ 8^ 1»
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lungshalle ) . Abends 7 Uhr : Festvorstellung ( „Zauberflöte " von
Mozart ) im Hostheater . Abends 8 Uhr : Stadtgartenfest .

Pfingstmontag , den 8. Juni : Morgens 8 Uhr :
Hauptprobe für das Festkonzert in der Festhalle. Vormittags
halb 12 Uhr : Festkonzert in der Festhalle. Nachmittags halb 4
Uhr : F e st z u g , unmittelbar nach Beendigung desselben :
Verkündigung des Urteils der Preisrichter
in der Festhalle. Nachmittags halb 6 Uhr : Konzert im Stadt¬
garten . Abends 8 Uhr : Festbankett in der Festhalle (mit be¬
sonderem Programm ) .

Dienstag , den 9. Juni : Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten ; zwanglose Vereinigung der Gäste und der Karls¬
ruher Sänger in verschiedenen Lokalen ; Frühschoppenkonzert
daselbst und Nachmittagskonzert im Stadtgarten .

Für die Wettgesangkonzerte >st ein besonderes Programm
festgesetzt worden . Nach demselben werden sich beteiligen : Am
Volksgesang für Landvereine 10 Vereine ; am einfachen Volks¬
gesang für Stadtvereine 11 Vereine ; am erschwerten Volks¬
gesang für Stadtvereine 20 Vereine ; am Kunstgesang 7 Vereine .

* Waldfest der „Lassallia". Morgen begeht der Gesangver-
ein „Lassallia" im Hardtwald hinter der Grenadierkaserne sein
diesjähriges Waldfest. Für gute Unterhaltung sowie Spiele
jeder Art ist bestens gesorgt, so daß jeder Besucher auf seine
Rechnung kommen dürfte ; auch für die Kinder sind Belustig¬
ungen arrangiert . Für gute Speisen und Getränke ist aufs vor¬
züglichste Sorge getragen . Dieselben werden zu den üblichen
Wirtschaftspreisen abgegeben. Das GlaS Bier kostet 10 Pf .

* Der Gesangverein „Bruderbmld " hält morgen im „ Lamm"

ein Gartenfest ab, an Stelle des verregneten WaldfesteS. ES ist
zu erwarten , daß dasselbe seitens der Arbeiterschaft gut besucht
wird . Alles nähere im Inseratenteil .

* Gartenstadt -Ausstellung . Wir machen unsere Leser darauf
aufmerksam, daß gegenwärtig die überaus interessante Wander¬
ausstellung der deutschen Gartenstadt -Gesellschaft im hiesigen
Kunstgewcrbe-Museum aufgestellt ist . ( Geöffnet Dienstags bis
Freitags von 10—1 Uhr und 2—4 Uhr, Sonn - und Feiertags
von 11 —1 Uhr und 2—4 Uhr. ) Die Ausstellung gibt ein gutes
Bild von dem, was in dem Ursprungsland der Gartenstadtbewe¬
gung, in England , bereits geschaffen ist . Zahlreiche Pläne , Zeich¬
nungen und Photographien , veranschaulichen ferner die Be¬
strebungen, die in Deutschland auf das gleiche Ziel gerichtet sind .
Besonders berücksichtigt ist dabei das kleine Einfamilienhaus und
die zahlreichen Entwürfe , die zum Teil von ersten deutschen
Künstlern herrühren , erbringen den Beweis , daß auch mit schlich¬
ten Mitteln derartige kleine Aufgaben sehr reizvoll gestaltet
werden können . Besonderes Interesse verdient das große Modell
einer Landhaus -Kolonie von Professor Länger , der ja bekannt¬
lich die künstlerischen Vorarbeiten für das Karlsruher Garten¬
stadt-Projekt übernommen hat . Von ihm und Professor Peter
Behrens sind auch Ansichten von Gärten ausgestellt und zahl¬
reiche Ansichten von alten Einfamilienhäusern und Gärten geben
ein gutes Bild von künstlerischen Schöpfungen unserer Vor¬
fahren .

* Fußballsport . Die Wiener Cricketer, die am Sonntag
Nachmittag halb S Uhr auf dem Phönixsportplatz gegen Phönix I
antretcn werden , haben ihre spielerische Tüchtigkeit bis jetzt mit
recht gutem Erfolg angewendet . Nach ihrem schönen Siege
gegen Freiburger F . C„ Deutscher Meister , in Freiburg mit 4 :3
Toren , ist es ihnen gelungen , Freitag Abend die bekannte Mann¬
schaft des 1 . F . C . Pforzheim mit 2 : 1 Toren zu besiegen , trotz
des ausgezeichneten Spiels der Pforzheimer Mannschaft . Na¬
türlich ist durch diese beiden Siege die Spannung in der Sports¬
welt noch mehr gestiegen, wie wohl Phönix abschneiden wird .
Der Tag der Ruhe für die Cricketer wird zur Folge haben , daß
das Spiel eines der schönsten abgeben wird , das hier stattgehabt
haben wird . Unmöglich ist es, jetzt schon zu sagen, wem der
Sieg zufallen könnte.

* Verein Volksbildung. Mittwoch, 3. Juni , abends 8 Uhr,
findet im Gr . Hoftheater eine Vorstellung von Kleists histori¬
schem Ritterspiel „Das Kätchen von Hrilbronn " statt . Karten
hierzu erhalten die Mitglieder des Vereins , die dem Gewerk¬
schaftskartell angehörcn , im Restaurant Möhrlein , die von der
Eisenbahnhauptwcrkstätte im Restaurant Auerhahn und die von
den freien Hilsskaffen im Restaurant Wolfschlucht und zwar
heute Samstag , jeweils abends 8 Uhr, gegen Vorzeigung der
Lcgitimationsbücher .

* Radrennbahn . Das vierte Rennen dieser Saison fand
vorgestern am Himmelfahrtstage bei gutem Besuche statt . Außer
den Fliegerrennen zwischen Otto Mayer -Ludwigshafen , Bct-
tinger -Ludwigshafen , Scheuermann -Breslau , Le -Doc -Paris ,
Delaye -Paris u . a . wurden das kleine und das große goldene
Rad von Karlsruhe zwischen Schulze - Berlin , Arens -
Köln und Eckhardt - Durlach ausgefahren . Die Resul¬
tate sind folgende : Großes Hauptfahren : 1 . Otto
Mayer . 2. Bettingcr , 3 . Schcuermann , 4. Lc -Doc . Kleines
Hauptfahren : 1 . Tclayc , 2 . Reimer , 3. Augenstein, 4.
Oftermeier . Vorgabefahren : 1 . Scheuermann , 2. Delahe,
3. Otto Mayer , 4 . Kloß. Trostfahren für alle unplazierten
Fahrer : Prämien erhielten : Nagel drei , Müller drei . Letzte ,
Runde : 1 . Müller , 2. Nagel , 3 . Schütz , 4 . Decg . Kleines gol¬
denes Rad von Karlsruhe : 1 . Schulze, 2 . Arens , 3. Eckhardt .
Großes goldenes Rad : 1 . Eckhardt , 2 . Arens , 3. Schulze. Dieses
letzte Rennen mutzte wegen Regens bei der 38. Runde abge¬
brochen werden und konnte erst nach einer Stunde zu Ende ge¬
fahren werden. Schulze erlitt außerdem Motordefekt und fiel
dadurch auf den dritten Platz zurück . Im nächsten Rennen am
10. Juni , Fronleichnamstag , findet eine spannende Begegnung
zwischen Mauß -Köln, Schulze-Berlin und Stcllbrink -Berlin statt .
Es wird dies das interessanteste Rennen seit Bestehen der Dahn
werden.

* Die Karlsruher Kanalwässer. Dem Entwurf einer be¬
zirkspolizeilichen Vorschrift, betreffend die Benützung der Karls¬
ruher Kanalwässer durch die wässerungsberechtigten Wiesen¬
besitzer der Gemeinden Knielingen , Daxlanden , Bulach, Delsch-
und Teutsch -Rcureuth wird seitens des Stadtrats zugestimmt.

* In der Südstadt kam ein Schmied mit der Frau eines
Hausgenossen in Streit , wobei er sie würgte und ihr den Kopf
wiederholt gegen eine Wand stieß.

* Wegen Sachbeschädigungsversuch wurden 3 Fabrikarbeiter
angezeigt, weil sie zwischen dem Stadtteil Rintheim und Hags¬
feld durch Steinwürfe Isolatoren zu zertrümmern suchten .

Ileurr vom Lage.
Frankfurt a . M ., 29 . Mai . Ein löjähriges Mädchen ließ sich

am Mittwoch Abend in einem hiesigen Warenhaus einschließen ,

Leite
kleidete sich am HimmelfahrtStage aus dem Waren!-
Kopf bis zu Fuß neu , verbrachte auch die Nacht auf
den Räumlichkeiten und wollte heute früh unbemerkt
gante Dame das Warenhaus verlassen. Da man sich ihr^

"

menS nicht erinnerte , hielt man sie an . Sie wurde ,
sie der freundlichen Bitte , sich wieder umzukleiden, na '

war , der Polizei übergeben.
— Das 18 Jahre alte Dienstmädchen Marie

Brühler stürzte gestern im Hause Niedenau 36 beim
putzen vom 5. Stock infolge einer Schwindelanfalls ab,
eine Gartenmauer und wurde total zerschmettert. Sie w
der Stelle tot.

Berlin , 29 . Mai . Unter dem dringenden Verdacht,
Frau ermordet zu haben, wurde gestern in Hermidorf q,
Nordbahn der Vorarbeiter NapiralSky verhaftet . Die
wurde vor einigen Tagen in Lunden bei Kiel ermordet
funden.

Hamburg , 29 . Mai . In der AcetylengaSfabrik in
Cuxhaven fand gestern eine Keffelexplosion statt unter
schallender Detonation . Mehrere eiserne Behälter , in
sich ein neuer patentierter Stoff zum Zusammens
von Eisen befand, flogen in die Luft . Der Schuppen, in
Behälter aufbewahrt wurden , ging in Flammen auf . Echri
Erfinder de« Stoffes , ein französischer Ingenieur , erlist
Brandwunden . Der Sohn des GaSmeisters wurde leicht

Laibach , 29 . Mai . In der Nähe der Ortschaft
fuhr ein mit 4 Personen besetztes Automobil infolge
Steuerung gegen das Geländer der Zeistritz-Brücke . Diese,
nach und das Automobil stürzte in den glücklicherweise
tiefen Fluß . Zwei Insassen wurden schwer, die anderen
verletzt.

Graz , 29 . Mai . In G a i 8 b e r g hat in einem 88»
anfalle der Grundbesitzer Johann Christian feine beide ,
Alter von 3 und 16 Jahren stehenden Kinder abgeschlachiq
gräßlich verstümmelt. Christian wurde einer Irrenanstalt
wiesen.

Wegen schwerer Kuppelei
wurde in Berlin gestern dar Ehepaar Lewandowtkh
neunstündiger Verhandlung verurteilt und zwar die
4 Jahren Zuchthaus , der Mann zu 6 Monaten Gefängnis .
Urteil heißt es bezüglich der Frau : Sie watete aus gehr “

Ligen Motiven in einem Sumpf von Schmutz und <Benr
Sie hat bei den Mädchen, di« sie in diesen Sumpf hü
unersetzlichen Schaden angerichtet.

Mmeadekg.
Unschuldig verdächtigt.

Wir haben kürzlich nach dem „Württ . Staatsan
mitgeteilt , daß der geisteskranke Finanzpraktikant
in Stuttgart des Mordes an der Witwe Fuhr hin

'

verdächtig, aber außer Verfolgung gesetzt sei, da er
bar geisteskrank befunden wurde und nunmehr als
gefährlich in einer Anstalt interniert werden solle . —
Nachricht ist nur zu einem Teil richtig. . Der R
stand des Bareis teilt hierzu folgendes mit :

„ES sst gar keine Rede davon, daß Bareis auf Gr
gründlich geführten Voruntersuchung auch nur eini
als des Mords an der Frau Fuhr verdächtig erscheinen
Bareis hätte zweifellos wegen mangelnden Verdachts
terschaft außer Verfolgung gesetzt werden müssen , euch
dies nicht schon wegen seiner an sich harmlosen Geff
heit notwendig gewesen wäre ."

Auf Antrag des Rechtsbeistandes ist nunmehr
Staatskasse auf Beschluß des Gerichts für der
erklärt , dem Bareis eine Entschädigung für unschul
erlittene Untersuchungshaft zu erstatten
Tic Mitteilung des „Staatsanzeigers "

, auf die wir
stützten , ist somit unwahr ; derselbe muß die Falschme
berichtigen, was sich bei größere Vorsicht hätte üerm
lassen .

Ein sonderbares KonzefsionSgesuch . Der Bezirksrat
Stadtdirektionsbezirk Stuttgart hatte sich in sein«
Sitzung mit einem Konzcsfionsgesuch zu beschäftigen ,
seiner Art Anspruch auf Originalität machen kann. Eine
die in einer in der Nähe des Marktes gelegenen Straße
an galante „Damen "

, Priesterinnen der Venus Vulgata,
mietet , war um Gewährung einer Wirtschaftskonzess
den zu den Wohnungen gehörigen Warteraum
men. Sie vertrat in der öffentlichen Sitzung des Bez
das Gesuch persönlich und meinte , daß die Heryen, welche
lauge zu warten hätten , sich dann gern auch etwa?
möchten . Der Bczirksrat vermochte die „Bedürfnis
diesem Fall nicht zu bejahen und kam daher zur -
dieses Gesuchs, zumal seine Genehmigung zweifellos
wünschte Konsequenzen in der Entwickelung der S
„ Freudentempel " gezeitigt hätte .

Leirtr ? ori.
Die Uerfcandltutg gegen €ulenburg.

Berlin , 29 . Mai . Landgerichtsrat Schmidt ist
siebentägiger Anwesenheit in Bayern nach Berlin
gekehrt. Die Voruntersuchung ist soweit gediehen,
als abgeschlossen gelten dürfte . Die Verhandlung
Fürst Eulenburg soll möglicherweise bereits in *?
15. Juni beginnenden Schwurgerichtsperiode sta

Hohe Strafe .
Berlin , 29 . Mai . Der Redakteur des Berlins

archistenblattes „Der Arbeiter "
, Paul Schmiehl , -

heute von der 7 . Strafkammer deS Landgerichts l
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten nach dem
Staatsanwalts zu 6 Monaten Gefängnis veru

Das freie England gegen die russische
London, 29 . Mai . Ein Protest gegen de« Besuch

Eduard beim Zaren ist nunmehr von 57 englischen
Mitgliedern unterzeichnet und dem Staatssekretär
reicht worden.

Wasserstand des Rheins .
Samstag , den 30. Mai , morgens 6 Uhr :

Echusterinsel 3.50, gef . 5 am , Kehl 3 .80, 9*\
rxau 6. 19, gef . 17 cm , Mannheim 612 , gest - »
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trtloersammlimg des Zestratverbandes der

ttilrbettrr uud Arbettensnell Devtschla»ds.
(Schluß .)

hei dieser Generalversammlung spielte die SB er «

»ederarbeiterverband aufgehen . Beschlossen wurde , durch
Abstimmung in den betreffenden Verbänden den Zu.
. schluß zu fördern . Der Zusammenschluß mit den Händ¬
lern wird jedenfalls noch perfekt werden, weil für den

ŝ -uhmacherverband das Rekrutierungsgebiet zurzeit voll»
-
"

fehlt .
Mit l9 gegen 12 Stimmen wurde folgende Resolution an-
-men :
,Die Generalversammlung wählt eine Kommission, die

-Mmen mit dem Zentralvorstand an der Konferenz teil -
' - i Nachdem die Konferenz ihre Vorarbeiten beendet hat,

zu 4 Klaffen vor. Die Reise», Orts » und Streikunterstützungen
sollen erhöht werden. Die Ginführung der Erwerbslosen .
(Kranken)-Unterstützung beantragen neben einigen Zahlstellen
auch der Zentralvorstand . Es wird ohne Referate gleich in di«
Diskussion eingetreten , die sich sehr lange hinauszieht . Die
Delegierten begründen die vorliegenden Anträge und treten

i
'
- ungsfrage der verwandten SSerufe eine große " ° ' st für die Einführung der Erwerbslosenunterstützung und

-in dem diesbezüglichen Referat wurde betont , daß die ! öon Staffelbeiträgen ein. Es wird auch demgemäß fast ein-
tlicke Entwicklung und die Gründung der Arbeitgeber, stimmig beschlossen. Für die weiblichen Mitglieder soll der Bei-
tiancn mit Allgewalt zur Gründung eines Sebet . trct8 25 fi-r die männlichen in der 1. Klaffe 50 Pf ., in der

» » i » verbandeS drängen . Die Vertreter der Porte - *• Klaffe 65 Pf . betragen . Die Festsetzung einer Karenzzeit bei
'
/Zattler und Schuhmacher stehen der Berschmelzung nur der Erwerbslos -nunterstützung wird abgelehnt Angenommen
Ethisch gegenüber, wenn all- in Betracht kommenden w -rd noch -in Antrag der dem Hauptvorstand das Recht gibt.
M dafür erklären . Dagegen wollen die Handschuhmacher ®au* Ortsbeamte anzustellen . Die Beschlüsse sollen der

StatutenberatungSkommisfion
dienen.

In geschloffener Sitzung wird dann die Taktik bei Lohn-
bewegungen behandelt . Alsdann wurde ein Antrag angenom
men, wonach die Generalversammlung empfiehlt , „ bei allen
Gelegenheiten dahin zu wirken, daß auch in unserem Gewerbe
die Akkordarbeit abgeschafft wird . Dem Vorstand überwiesen
wird ein Antrag , der wünscht, daß keine weiteren Tarifverträge
abgeschlossen werden.

Zum Punkt : Stellungnahme zum nächsten Gewerkschaft? ,
kongreß hält Mahler -Berlin einleitend ein kurzes Referat . Tr

gemeinschaftliche Generalversammlung derjenigen bespricht hauptsächlich die Maifeierfrage und geht kurz
de einzuberufen, die an der Vorbereitungskonferenz auf den politischen Massenstreik ein. In der Diskussion über
mmen haben, um endgiltig das Statut für den Leder- diesen Punkt , die sehr eingehend ist . nimmt die Maifeierfrage

iter-Jndustrieverband festzusetzen / ! den breitesten Raum ein. Der Erlaß des Parteivorstandes und
jt Minderheit hatte eine Resolution eingebracht, wonach der Generalkommisfion wird sehr scharf kritisiert . Saffenbach.
£ Betracht kommenden Verbänden empfohlen wird , noch in Berlin erklärt als Vertreter der Generalkommission , die beiden

ssahre in den Mitgliederversammlungen die Vorteile Instanzen wollen die Maifeier nicht abwürgen , sondern die Ber-"" " - antwortung auf die lokalen Instanzen abwälzen und die Ge¬
werkschaften vor großen Schäden bewahren . — Die General -
Versammlung beschließt , daß die Kollegen, die durch die Feier

cm Jndustrieverbande wird der B e r i ch t d e r P r e s s e des 1 . Mai arbeitslos werden , aus der Verbandskaffe keine
«igcnommen, den Redakteur Mahler erstattet . Der Unterstützung erhalten . Als Delegierte zum Gewerkschaftskon-
aiaerbanb und die Redaktion würden die Anstellung eines - greß werden werden gewählt : Mahler -Berlin , Schnelle-Bran -
mrs empfehlen , da er überlastet sei und die Redaktions - j denburg und Lasius -München.

Dann wird über den Punkt : Internationale Beziehungen
debattiert . Mahler -Berlin betont einleitend , daß die Bezieh¬
ungen sehr zu wünschen übrig lassen. Eigentliche Verbindungen
bestehen nur mit Oesterreich und Ungarn . HanuS-Wien macht

!mt hochgehalten werden müsse , deren Funktionen solle
'
Vorschläge für ein Gegenseitigkeitsverhältnis i« Unterstützungs-

m VerbandsauSschuß — wie beantragt wurde — über - i wesen . Die Generalversammlung beauftragt den Vorstand,
werden . Fast alle traten für die Anstellung eines ! einen Entwurf für ein Gegenseitigkeitsverhältnis mit Oester

Nachteile der Verschmelzung zu diskutieren und dann eine
Kimmung über die Verschmelzung herbeizuführen ,
lech Einsetzung einer Kommission für die Verschmelzung

nur nebenbei führen könne . Das Verhältnis mit der I
Immission sei kein angenehmes , denn diese erfülle ihre

nicht in richtiger Weise.
jie meisten Redner betonten , daß die Institution der Preß .

kteurs und für das wöchentliche Erscheinen der Leder
zeitung ein . Diesem stimmt die Generalversammlung

u, doch sollen diese Beschlüsse erst dann zur Ausführung
wenn sich die geplante Verschmelzung zum Jndustrie -

; zerschlägt.
Punkte Agitation und Organisation , Ein -
der Erwerbslosenunterstützung und Statutenberatung

. Mammen behandelt. Er liegen hierzu eine groß« Zahl
vor . Die Einführung der Erwerbslosenunterstützung

:gen Hauptvorstand und vier Zahlstellen. Zur Statuten .
liegen nicht weniger als 271 Anträge vor. Der Ver-

utrag beträgt zurzeit für männliche Mitglieder 50 Pf .,
Gliche 20 Pf . pro Woche. ES ist nun beantragt , Staffel .
: rinzuführen? Der Zentralvorstand und 8 Zahlstellen

Beitragssätze von 50 und 66 Pf . für männliche Mit -
und 25 Pf . für weibliche . Andere Zahlstellen schlagen bis

reich und Ungarn auszuarbeiten .
Beim Bericht der Statutenkommission wurden folgende

Unterstützungssätze festgesetzt : Für weibliche Mitglieder :
a) Kranken- und Reiseunterstützung je nach der Dauer der Mit¬
gliedschaft 1,80 bis 2,25 Mk . wöchentlich , insgesamt können
21 bis 36,75 Mk . erhoben werden ; t>) Ortsunterstützung von
3 Mk. bis 5,25 Mk. pro Woche, insgesamt 21 bis 36,75 Mk.
Für männliche Mitglieder wurde festgesetzt : Bei 50 Pf . Bei¬
trag : a) Reise- und Krankenunterstützung von 3,60 bis 4,50 Mk.
pro Woche, insgesamt 48 bis 73,50 Mk . d) Ortsunterstützung
von 6 bis 10,50 Mk . wöchentlich , insgesamt 42 bis 73,50 Mk.
Bei 66 Pf . Beitrag kann erhoben werden bei a) 4,50 bis 5 Mk.
wöchentlich und bei b) 7,50 bis 12 Mk„ bei a) und b) insgesamt
60 bis 90 Mk . Di« Unterstützung kann in 68 aufeinanderfol -
genden Wochen nur einmal erhoben werden, erstmals als Reise-,
Kranken, oder Ortsunterstützung oder in allen drei Unter -

stütznngSarten zusammen . Als Streikunterstützung wird fest-
gesetzt : 1. Klaffe 25 Pf . Beitrag 6 Mk., 2. Klaffe 60 Pf . SVeitrag
12 Mch 3. Klasse 66 Pf . Beitrag 14 Mk.

Die Gehälter der Beamten sollen fürderhin betragen : fürOrtsbeamte AnfangSgehalt 1900 Mk., steigend jährlich um 100
Mark bis 2100 Mk. ; für Gauleiter AnfangSgehalt 1800 Mk .,
steigend bis 2400 Mk. ; für Zentralbeamte AnfangSgehalt 2000
Mark , steigend bi» zu 2700 Mk . Die Zahlung des 66 Pf .-Bei-
tragS beginnt am 1 . Juli 1908 , die Bestimmungen des Statuts
treten am 1 . Januar 1909 in Kraft . Der Sitz d«S Vorstandesbleibt Berlin . Als Vorsitzender wird Mahler und als Kassier
Doch wiedergewählt . Der Sitz des AuSschuffe« bleibt Hamburg .Die nächste Generalversammlung findet 1911 in München ft*tt

Damit sind die Arbeiten der 13. Generalversammlung
erledigt . Mit einem Hoch auf den Lederarbeiterverband wird
sie geschloffen.

Veremeanzriso*.
Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrer -Verein.) Sonntag , 31. Mai ,mittags 12 Uhr , Abfahrt vom Durlacher -Tor « nn Stiftung »,

fest nach Brette» . 2503
Offenburg . (Soz .Verein Vorwärts .) Samstag , 30. Mai . « er-

sammlung. Zahlreiches und pünktliches Erscheine » erwartet3498 Der Vorstand.

Brfefhaften der Redaktion.
Rhetnfelde « . Sie frankiere» regelmäßig »»genügend.Briefe über 20 Gramm kosten 20 Pfg . Sport», sonst müssen wirStrafporto zahlen.
Stiihlinger . JKr, Einsendung ist Ungeeignet zur Set »

öffentlichung . Wir können n«S in innere Nrchlich« AngÄegen-heiten nicht mische«.

(Schlnß de» redaktionellen Teils .)
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Kinder .

Zuij«r5ttsllh. ksrlrn>be eomm
Kaiserstrasse 189 , zwischen Herren- trab Waldstraß«.

Größtes Spezialgeschäft in Befatzartikeln. aller Arten Svesatz-
stoffen, Paffemeaterien , Spitzen, Knöpfe ». Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächer» re. rc.
Ständiger Eingang von Renheiten . — Telephon 872.
Bluse «, halbfertige Rode » re. sehr preiswert !

Erfinder !
Jeder kluge «ad sielbewusste Erfinder

wendet sieb stets an uns. 698
Grösstes Entgegenkommen

für unbemittelte Erfinder . Auskunft and Knt -
• chl &ge , eventuell Vervollkommnung kostenlos .

Bayers Patent -Büros ,
Knrlsrnhf .Ecfce Httbaehstr . Freifcnrg . Trier . Basel

in verschiedenen Grössen
fGrJede Figur am Lager .

keeo-Anzüge .
GtiiraEk-AnzOge
Sporf-Ansüge .
Wter-Peterinen

w »

II H

II II

15 - bisMk. 60 -
34 - ii n 70 -
16 - ii H 42 -
10 - n n 27 -

Anzüge
ln Sacce -, 9 p«rt >, Blensen - und Jacken -Fa ^ong

von dea billigsten bis besten Qualitäten . —

Kiesige flnswahl | SilUgste Preise.

M
. Breitbarth

Ecke Kaiser - and Herreustrasse .
Mitglied des Rabatt -Sparvereins . 3499

Gesclräffseröffnung u. Empfehlung.
Einem geehrten Publikum von Karlsruhe x. Umgebung di»

ergebene Mitteilung . daß ich in dem Hanf«, Durlacher -Allee 18
(gegenüber der Straßenbahn -Haltestelle, Dorlacher Tor ) ein

Polstermöbel- u. Dekorations-Geschäft
eröffnet habe. Durch meine langjähr . Tätigkeit in nur ersten
Geschäfte » bin ich in der Lage, einer wecten Kundschaft mit nnr
gediegener und geschmackvoller Arbeit bieneu zu können . Um
geneigten Zuspruch bittet 239«

Wilhelm Schütze .
Wohnung : Degenfekdstraffe 11 . - --

Standerbucdaurriige der Stadt Kaiftrafte.
Eheaufgebote vom 26 . Mai : Leo Köhler von Messer,

Eisenbahnhilfsschaffner hier, mit Katharine Dchwämmle von
Simmozheim. — Ott » Köpfer von Menzenschwand, Lehrer hier,mit Elsa Kämmerer von Hekmlingen. — August Schnhmmher
von Leonbronn, Schmied hier , mit Emma Waigel von Söllingen .— Adolf Wolf von Bruchsal, Metzger und Wirt hier, mit
Barbara Strohäcker von Unterjettinge «. — Eugen Lorch von
hier, Kaufmann hier, mit Lina Kiefer von hier.

Geburten vom 18.—» . Mai : Nsa Pantine , Vater Karl
Knorr , Metzger . — Walter , Vater Jakob Ding , Ressender. —
Karl , Vater Karl Wagner , BerficherungÄbeamter. — Maihotd
Ernst, Vater Ernst Rühle , Heizer. — Fritz, Vater Wilhelm
Fuchs, Magazinsschreiber. — Erwin Jakob , Vater Heinrich Weiß.Maler . — Irmgard Elvira Jda , Vater Theodor Benz, Maga¬
zinsarbeiter . — Ludwig Johann , Vater Giovanni Tabino , Tag-
löhner. — Otto Max, Vater Jakob Sigg . Eisendreher . — Otto ,Vater Otto Weber, Wagenführer . — Adolf Georg. Vater Eduard
Abler, Kaufmann . — Karoline Josephin«. Vater Ludwig Haas ,
Hafner . — Luise Elsse, Vater Karl Kurz, Beleuchtungs-Diener .— Luise, Vater Christian Gauß , Maurer . — Rudolf Alfons,Vater Gebhard Knepple, Lakai. — Fritz Kurt , Vater Albert
Baer , Fabrikant . — Maria Magdalena , Vater Äotl Lienhard,
Kanzlei-Assistent . — Karl Hans , Vater Karl Rathke, Diener .— Friedrich Hermann , Vater Friedrich Held, Blechner. — Wil-
Helm Otto Heinrich Vater Dr . Robert Süpfl «, Rechtsanwalt .

Georg, Vater August Menold , Schlosser. — Arthur Affred,Vater Paul Klinger, Tapezier . — Margarete Sofie , Vater Karl
Kamm, Ministerialrat . — Hedwig Irma , Vater Franz Glanz,
mann , Schmied. — Josef , Vater Alois Schaufler , Güterpacker.

Martha Magdalena , Vater Karl Wagner . Bahnarbeiter . —
Elsa Franziska , Vater Willibald Adam, Bahnarbeiter . — Franz
Josef , Vater Franz Kraft , Sattler .

Todesfälle vom 25. und 26 . Mai : Mathilde Herz,
Kleidermacherin, ledig, alt 28 Jahre . — Auguste, alt 16 Jahre ,Vater Heinrich Stather , Schlaffer. — Emil , alt 2 Monate 15
Tage, Vater Karl Scheck , Packer. — Friederike Ege, alt 69 Jahre ,
Ehefrau des Zimmermanns Johann Ege. — Josefine , alt 13
^alirc, Vater Ernst Müller , Oberkellner.
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Markgrafenstratze 26 . Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Zinrlsrnbe . Elektto -Monteure . Samstag » den
SV. Mai , abends Punkt halb 9 Uhr im „ Salmen " am Lud¬
wigsplatz, Monatsversammlung . Tagesordnung : Berufliches.

Rastatt . Samstag » den 30 Mai » abends Punkt
halb 8 Uhr im „ Rappen " , Mitgliederversammlung .

Dnrlach . Samstag , den 30 . Mai » abeudS halb
S Uhr im Gasthaus zur „ Blume " , Kouzert -Abeud der Frau
Margarethe Walkotte aus Berlin .

Rttlmgen . Unsere Mitglieder werden darauf aufmerk¬
sam gemacht» daß am Sonntag » de« 31 . Mai , abends Punkt
8 Uhr , im Gasthaus zur „ Sonne " , der von der Frau Mar¬
garethe Walkotte aus Berlin veranstaltete Konzert -Abend
stattfindet und werden di« Mitglieder ersucht , denselben zahlreich
zu besuchen. Der Eintritt für die Konzertabende beträgt pro
Person 20 Pfg . und find Eintrittskarten , bei allen Einkassierern
zu haben.

2462
<Faggenaii . Mittwoch , den 3 . Juni , abends Punkt

halb S Uhr , Mitgliederversammlung in der „ Bolkshalle " .
Tagesordnung : l . Borttag : Der Lehrling einst und jetzt. 2 . Ver¬
bandsangelegenheit .

Die Ortsverwaltnng .

ßrfiniprrriii Kllldttbilnd
Karlsruhe -Mühlburg .

Sonntag , de» 31 . Mai , im „Lamm " , Hardtstraße 18

Llstttt Gartenfest.
Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder nebst

Familienangehörigen sowie Freunde und Gönner de« Vereins
freundlichst ein . 2473

Der Vorstand .

Gesangverein Cassallia
Kommenden Sonntag , den 31 . d. Mts .» nachmittags

3 Uhr beginnend, im Hardtwald hinter der Grenadierkaserne

Großes WoW
bestehend in Instrumental - und Bokalkonzert , verschiedenen
Glücksspielen u . Ktuderbelusttgungen . Für prima Speisen
und Getränke ist bestens Sorge getragen . Dieselben werden
zu den üblichen Wirtschaftspreisen abgegeben . Glas Bier 10 Pfg .
Wir laden hierzu unsere verehrlichen Mitglieder , sowie Freunde
höflichst ein 2454

Der Vorstand .

GchUMkin „Gleichheit
"

Karlsruhe .
Sonntag , den 31 . Mai , nachmittags 3 Uhr beginnend,

findet im Schremppfchen Bierkeller » Briertheimer Allee, unser

Gartenfest
mit Gesang , Musik , Glücksrad , Preisschiesten , Platten¬
werfe » statt , wozu unsere wetten Mitglieder , Bruderverrine
sowie Freunde des Vereins einladet 2407

Der Vorstand .

Karneval- Gesellschaft
„Alt -Karlsruhe “.

Sonntag » den 31 . Mai

Grosses GJaldfest
im Rüppurrer Wald "WW

verbunden mit Belustigungen veiffchiedener Art . Zum
Ausschank gelangt ein vorzüglicherStoff aus der Brauerei
Schrcmpp . Ebenso ist für gute Speisen bestens gesorgt .

H« czu laden wir unsere Mitglieder nebst Familien¬
angehörigen , sowie Freunde und Gönner des Vereins
freundlichst ein.

Abmarsch mit Musik Punkt 2 Uhr vom Tivoli .
Der Präsident .

GkMkl- und KWinlhkll-Zmhtikrm
Karlsruhe -Mühlburg .

Sonntag den 31 . Mai 1908 , nachmittags 3 Uhr ,

Großes Gartenfest
mit Preiskegeln .

1 . Kegelpreis : Ein Stamm 1,2 Pekingenten ;
2. . „ 1,2 gelbe Italiener Hühner ;
8. „ 1 Gans ;
4. „ , . 2 Hühner Snndhetmer ;
5. , 1 Kaninchen B . K. ;
6 . „ . 1,1 Paar Tauben .

Beginn des Preiskegeln Samstag Abend 8 Uhr , auch bei
schlechtem Wetter . 2480

Der Vorstand .

Waldein . Hrrfiii Klankenloch.
Sonntag de« 31 . Mai , nachmittags 2 Uhr beginnend,

im Garten des Gasthauses zur „Traube "

1. Stiftungsfest
verbunden mit Konzert , PretSschiesten , Platten » und Ball¬
werfe « und sonsttger Unterhaltung .

Hierzu ist die gesamte Arbeiterschaft von Blankenloch und
Umgegend freundlichst eingeladen.

Bei ungünstiger Mtterung an einem andern Sonntag .

Der Ausschuß.

Apollo -Clmter Karlsruhe
Telephon 2042. Marlenstrahe 16 . Telephon 2042 .

Direktion Braunschweiger .
Sonntag den 31 . Mai 1908 , morgens von 11 — 1 Uhr :

Frühschoppenkenzert mit Varleteeinlagan .
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr r

Letztes Auftreten der zurzeit engagierten Kunstkapazttäte » .
- Programm vom 1. bis 15 . Juni 1908 . -

The original AltholF « in ihrem musik. Skotch „LaPoupde “.
Les FtginkS , die elegantesten Gentlemen-Akrobaten.
Paoli Bekary , orig . Luftakt.
6 FavoriteS , das weibliche Militär , prolongiert .
Geschwister Kaiser » GedäStniSkünstler und Zahlen-Matadore .
Philipp Nickel, Humorist.

?rma Niedlich, Soubrette.
l«o Otero , Sand « und Rauchmalerin.

4 GitanoS , Gesang und Tanzensemble . 2501

Kaiserpanorama.
Kaiserpassage 38.Hochinteressant ! Sehr schön !

Morgen Sonntag letztmals ausgestellt : 2510
Dom Vierwaldstättersee über das Verner

Oberland zum Genfer See .
Nächste Woche inkl . Ostersonntag :

\ T siez Neapel. Lavafelder. Ausbruch.
V Co UV « Pompeji . Insel Capri .

Kühler Krug .

Telefon 538 . 8t Direktion : Emil Krebs.
Sonntag » den 31 . Mai

Grosses = = ===
[ • liiee

Andkkichskmir Karlsruhe.
fBerficherungsvevei « auf Gegenseitigkeit .)

SamStag , de« 20 . Juni 1008 , abends halb 9 Uhr

im Gasthaus zum Goldenen Adler , Karl -Friedrichstt . Nr . 11.
Tagesordnung «ach 8 29 der Satzung :

Neuwahl de» Vorstandes und des Aufsicht » rattS .
Etwaig« Anträge find spätestens bis 18. Juni an de« Unter¬

zeichnete« zu richten. 2467
äfAr den Boritand :

M. Wirnser » ILhrmgerstraße 36.

Konsrnnvefeiii Im Durlach und Untgegend
e . G . nu b . H .

Samstag » 6 . Juni , abends halb 9 Uhr , findet im
Gasthaus zum „Roten Löwen "

«ußemdenllichk GknevilikchMlniig
statt . Tagesordnung :

Erwerb von Grundeigentum .
Wir lade« unsere werten Mitgsteder hierzu voL-

-ählig ein .
2463 Der Borstand .

ausgeführt von der Kapelle der

König !. Unteroffizier -Schule zu Ettlingen
Leitung : Kapellmeister Honrath .

Eintritt frei . — Anfang 4 Uhr .
. . Programm 10 Pfg . ^ ZZZZ

NB . Bei ungünstiger Witterung findet das
Konzert im großen Saale statt.

Neue*
Sonntag de« 31 . d . M .» bei günstiger Witterung ir

Garten , andernfalls im Lokal

-- Großes Konzert =■
unter Mitwttkung der beliebten Bolkshumoristen
- Fröhlich -Stauch . — . —

Anfang 4 Uhr. Einkitt frei !
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Rupert Rank .

Wel

Der verlorene Sohn .

KspIspu
Kaiserstr ,

zwischen Marktplatz ^
Programm vom !

3 . Juni l ;
Herrliches biblisches Drama.

Et » origineller Skiläufer . Sehr erheiternd.
Ein lustiges Gesangs -Quartett . Sehr humoristif
Neapel und Umgebung . Naturaufnahme .
Die Jugendblume .

führung.
Prachtvoller Zauberfilm in

„ Wer mich getränt '
von Strauß .

Duett a . d . Op . „ Der Zigm

Die Arbeit leicht gemacht . Großer Lacherfolg.
Eine große Steeple Chase von 18 Kilometer .

Sportsbild .
Das Ki - ri -kt. Japauische Attobatennummer Prachtvo

bei Geschwister Knopf , Kaiser
Adolf Stanffert , Zigarrengesch

sttaße 113, C . Hotter , Zigarrengeschäft, Karl Friedri
Vorverkauf

Zur gefl . Kenntnis , daß ich unter dem
meine aufs beste eingerichtete große

Gartenwirtsch
nebst neu erstellter , gedec

Gartenhalle
eröffnet habe, zu deren Besuch verehr!. Publi
die titl . Vereine höflichst einladet

Fr . Mannherz » Metzger u.
NB . Täglich frische Jleisch - und Wnrstw

bekannter Güte . Bier direkt vom Faß . A
Weine . Kaffee, div . Kuchen und Gebäck.

Für Familien reizender Aufenthalt
Bekanntmachung .

Die Wahl der Stadtverordn
Bon der III . Klaffe der Wahlberechtigten wur'

folgende Herren zu Stadtverordneten gewählt :
a . auf die Dauer von 0 Jahren :

1. Abele , August , Buchdrucker,
2. Bergmann , Wilhelm , Maschinist ,
8. Buffe , Christian , Schreiner ,
4. Gräffer , Max , Kupferschmied im Stadtteil Be '
5 . Hipp , Angnst , Maler ,
6. Hof , Wilhelm , Buchdrucker,
7. Kiefer , Josef , Heizer,
8. Krebs , Friedrich , Maurer ,
9. Möhrlein , Friedrich , Wirt,

10. May » Heinrich , Metallschleifer im Stadtteil
11 . Nothweiler , Emil , Steindrucker,
12 . Schwall , August , Gauleiter des Süddeutsche»

bahner -Berband ,
13 . Schwerdt , Gottlob , Glaser im Stadtteil Mü
14 . Stoll , Friedrich , Sattler, .
15. Thierer , Johannes , Bierbrauer ,
18 . Weitzmann , Anton , Redakteur ;

b . auf die Dauer von 3 Jahren :
17. Sauer , Heinrich , Schlosser ,
18 . Wörner , Friedrich , Fabrikarbeiter im Stadtteil

Die Wahlakten liegen vom 29 . d . M . an während
im Rathaus , 2 . St ., Zimmer 66, zu jedermanns Einsicht

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen dii
müssen innerhalb dieser Frist bei dem Bürgermeister
dem Großh. Bezirksamt schriftlich oder mündlich zu
mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel angebracht

Karlsruhe , den 27. Mai 1908 .
Der Oberbürgermeister :

I . B . : V ö h r e n b a ch.

Russen , Schwaben
Küchenkäfer aller Art

tötet sicher
. Zirpilin . -

Kein Betäubungsmittel ,
die Tiere trocknen zur
Schuppe ein ; Erfolg ga¬
rantiert . Streudose uK
— .60 , Kilopacket JL 4.50 .
Cbu.LOom. IrMtiUirlsriHiil.B.

0 . Mayer , Wilhelmstr . F . Beleg, Luisenstr . M
Hardtstr . W. Tscherning , Amalienstr . Th. Walz, K

| Baden -Baden : W. Hupka, G. Schreck, .
Vogel ; Durlaeh : Einhornapotheke , Drogen«
Blum ; Ettlingen : Stadtapotheke , Friedrichs »'

| B. Buf ; Lahr : P . Menzel , G. Himmelsbach ;
bnrg : L. Leidner ; Pforzheim : A. Jaeger, «*
steiner ; Rastatt : B. Oster , J . Weinbuch .

Mieder *
W.Baum,
str . I»
Lachnertte
DehaN:
ringer »t.®
Ivarlstr.
Nachf*

M, B
Luisen
Beruh
Klotz, S

» ff 1
Dieser Tage neu eingetroffen grösserer P

Herren-Kleidersto
in nur ausgesucht prima Qualitäten . Per Meter M.

Um damit in Bälde zu räumen , erhält jeder

WtT £ 0 °
|o Rabatt .

Raster werden keine verabre **

Airtlrair
Die Verkaufsräume sämtlicher Resten befind*

Karlsruhe , Kaisersfrasse 93, 1 TT
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«.Waren
auf Credit !

Wichtig für
Brautleotn !

Denkbar leichteste
Zahlungsweisel

1 ‘ * f .

completto Zimmer - u. Wohnungs-
Einrichtungen von der einfachsten

bis elegantesten Ausführung.

Einzelne Möbelstücke
ala Schränke , Vertikows , Buffets,

Kücheaschränke , Anrichten ,
Waschkommode , Diwans , Spiegel ,

Trumeaax , Stühle , Tische etc .

Elegante

Anzüge
für

Herren , Haben
und Jünglinge

in jeder Grösse .
Kleinste Anzahlung .

StstzeUmlelgenmg
von

SchnHmttn, Wkißwall« «. Schimk «.
Montag , den 1 . Juni 1908 und die folgenden Tage

jeweils «m 2 Uhr nachmittags versteigere ich im Auf¬
träge im Auktionslokale

33 Markgrafenstratze 33
öffentlich gegen bar :

firm« Damen- und Herrenstiefel , beste» Fabrikat,0 Dutzend weiße Damenhemde«, 10 Dutzend
weiße Damen-Hofen, 10 Dutzend weiße Kopfkiffe«
mit Einsätzen , SO Dutzend Küchenhandtücher, Normal -
Hemden , IS Dutzend Maeeo - Herren - Unterjacken ,oW - Damengürtel -mm großer Posten Damen« und
Herren - Regenschirme «nd Dame « - Sonnenschirme,Spachtel-Bettdecke» , Kinder-Strohhüte , Markttaschenund Verschiedenes , wozu Liebhaber einladet 2611

Gabriel Gnggenheim , Aakünitor .
Markgrafenstr . 88 «. SS.

UW" Günstige Gelegenheit für Wiederverkänfer . "HW
NB . Der Verkauf obiger Waren jeden Vor¬

mittag von v Uhr an z« Bersteigerungspreisen «

MNg .
Stadtverordn «!

vchtigten wuö
wählt :
► Jahre « :

t,

Stadttsil Bei,

m Stadtteil

es Süddeutsche» I

Stadtteil Müh

t Jahre « :

er im Stadtteil i
Jt . an während tl
rrmannS Einsii^ g
erden gegen Ms
i Bürgermeister «
c mündlich zu s
rittel angebracht !

nster r
a ch.

Kinderwagen.

Karlsruhe
hammsfrasse

6 -

Sportwagen.

Jttmann
« 605

Karlsruhe
bammstrasse

6 -

Moderne

Anzüge
für

Knaben >. Jünglinge
empfiehlt billigst

3. Lekneger
Werderplatz .

itaMptttn
, . de« » l . M «i 1908

! »«chntttags 4 Uhr

tONZEAT
l NllstLndigen Kapelle deS
ISO . Leib - Dragoner -
s NrgimeutS Nr . 20 .

Leitung :
rompeter Fritz Köhu.
Abrnnenten 20 Pfg .
Nichtabonnent . 60 Pfg.
Soldaten und Kinder

j, die Hüllte.
Vrogramm 10 Pfg .

nAntrittskarten berechtigen
einmaligen Eintritt .

Konzert - AbonnementS-
U»»b«n Eültigketi.
J >ftr. 13 , 8. St . schön

[ •Wie teS Zimmer sofort“
i vermieten . Daselbst

Mansardenzimmer.

/ Lllarteustr . 6 «», 4. St . möb-
liertes Zimmer zu ver¬

mieten.
i wiederholt
1 zugelaufen

Sbzuholen Uhlandstr . IS . , 2.

AnVange -LÜageu für Motor-
und Fahrrad , groheS Vogel¬
haus , 1 Dame « - Fahrrad ,
1 TafelNadter , 1 amerikan .
Billard , 1 grober Posten leinene
Stehkragen <34, 38 und 3« cm )
k 10 Pfg ., 1 Posten Damen -
Mützen und -Hüte für Rad¬
fahrerinnen , 1 Sack gute Nüffe ,
1 Petroleum - Apparat ( neu )
sind billig zu verkaufen im ***«

Auktionsgeschäst
HardtHraße Nr . SV .
qaachfkr . SS . 4 . St .
■Vl neu möbliertes

rechts,
Zimmer

fofert sehr billig zu vermieten
HWHIarienstr . 89 , 4 St rechts♦V » möbliertes Zimmer mit
zwei Betten an zwei Herren
oder auch einzeln sofort zu ver>
mieten. 2489
51} anfeftrafte S4 , 2 . Stock,

möbl. Zimmer zu verm

Itauneud billig ' verkaufe
wegen vorgerückter Saison

Damenblusen in Batist und Leinen zum Einheitspreis
per Stück Mk . 2 . 25

darunter sind Blusen im Werte bis Mk . 8 Vs
Kostümnöoke in Wolle , Alpacca und Leinen , mit und

ohne Falten das Stück von Mk . 2,25 an .
UntewSoke in Lüstre, Leinen, Moire , weisse Stickerei und j

Valencienne fabelhaft billig .
Damen - und KinderschOezen in allen Fassonen

letztere das Stück von 32 Pfg . an
140 cm , Herren - Steffe J darunter blane und graue

Kammgarn -Cheviotte per Meter Mk. 3 . 25 j

ngJ
össerer Po»

)r Meter M. !
•hält jeder h»

batt.
verabred *

esten befind»»

b 93 , i %

Saline , reine Wolle ,
das Meter von 58 Pfg . an .
Arbeiter -Hemden

d*s Stück von Mk. 1 . 50 an.

Blusenleine in weiss
das Meter von 32 Pfg . an.

Weisse n . farbige Damenwäsche
enorm billig .

[ heut© bis Pfingsten gewähre auf alle fertigen
tel lO °

|0 Rabatt in doppelten Rabattmarken .

>COb Löwe (Adolf Löwe Solin)
Versandhaus In Manufaktur, Mode und Ausstattungen en deUiI

Adlerstr . 18a. Sarisrahe Adlerstr . 18a.
^ °u 2493. Mitglied des Rabattsparvereins . Telephon 2493 .

Wer bei

Keiset
feinen

Kauft

spart Geld.

OMurgerLos
Ziehung sicher 4. Juni .
Beste Gewinnchance « !
Bar Geld
ofort mit9O */0 anszahlbar

30000 .1
1 Hauptgewinn

6000 «
13 Gewinne

9400 ,
536 Gewinne 2031

14600 .
»Io der Einnahme wird vertat.

II nop 41 y 11 Lese 10 ./#
*LUÖC “ , IB- Porto (.Liste 25 $

emptiektt Lotterie-Dnternehmer
1J,Stornier SSit.

1
■In Earlsrahe : Carl
Idiot *, Hebelstr . 11/15 .
■ H. Meyle . L . Michel . E.
■Flüge. Chr. Frank . A.
ptaufle ' L F .Haselwander .

3.

I Achtung!
Blumenliebhaber!

Gefüllte Prachtnelken nnd
andere Blumenpflanzen, sowie
Tomaten und sonstige Pflanzen
empfiehlt zu billigen Preisen

Karl Quenzer ,
Gärtnerei , Gutschftraße ,neben dem « Feldschlöhchen " .
VM " Verkaufszeit jeden Nach¬
mittag von 8 Uhr ab bis 9 Uhr
und Sonntag - bi- Abends 7 Uhr.
IDloethestr . 24 , 4. St ., möbl.' äJ Zimmer ( 14 M . nt: Kaffee )
sofort oder 1 . Juni zu vermieten.
/Acheffelstr . 52 , 2 ., möb

Zimmer zu vermieten.
möbliert .

(Kchützenstr . SO, S . 3., möbl.W .gtmtntr auf 1. Juni zu verm.
üith neu, billig zu verkaufen.
N «U>, Douglasstr . 80 , 2. St .

u. Pritschenwagen
billig zu verkaufen.

Wielaudftr . 2 « , 4. St .
neu gepolstert u . bezögen
billig zu .verkaufen.

Durlacher -Allee IO , 5. St .

1

Besondere günstiger Efnkanf eines grossen Postens wirklicher Qualftäts -Cigarrtn . braune Farbe (kein Schuss ) , setzen mich in die Lage , jedem Rancheretwas Hervorragendes , Preiswertes zu bieten.
Ich effcricre : ^Serie I, Nr. 2—5 , Wert per Mille Mk. TO._
Jetzt IO Sffck 55 Pfg ., IOO Stück Mk. 5.—.

Serie II , Nr. 6 bis 12, Wert per Mille Mk. 80 .—.’mtzt SO Stuck 65 Pfg ., 100 Stack Mk. 6 .—.
Serie III , Nr. 13 bis 20 , Wert per Mille Mk . 100 .—

jetzt 19 Stuck 75 Pfg ., 100 Stuck Mk . 7— ,
Tors and nach auswärts gegen Nachnahme in jeder Serie , alle Nummern— . . - kosortiert , nicht unter 50 Stück . — Sofortiger Yersand .

Filiale :
Karktr . 51 . — Marktplatz. Filiale :

Hühlburgertor ,

I

£ \ i
K 5 : il

i i
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Seite 1 \ Samstag , den 30. Mai 1908 . Seite

Wegen Ladenumbaa
gebe ich sämtliche neuesten

zu staunend billigen Preisen ab und

gewähre trotzdem noch

Doppelte ^
Rabattmarken .

bBOnh.antZ miMfr.ni

Wk ifenllidirn KMk«
des Vereins Volksbildung

ftnb unentgeltlich geöffnet in der
Schsitzenstr. »5 12 - 2 und 6—10 Uhr. Sonntags 10—12 Uhr.

80 Zeitungen und 70 Zeitschriften liegen auf .
Zährtugerstraffe 10 « 10 - 10 Uhr Werktags 10—12 und 7—9

Uhr Sonntags . Aufliegend 50 Zeitungen und 70 Zeitschriften .

Prima

Rotwein
garantiert naturrein, per Liter von

an

empfiehlt die

Spanische Weinbandlung
Nagln Maynft & Bo.

Sehillerstr . 23 Dnrtacherstr. 38
Lessingstr , 29 Bflppurrerstr. 14
Bheinstr . 45 Dnrlach: Hauptetr. 32

Bruchsal, Pforzheim und Baden.

Th
THOMPSON ^

Garantiert
frei von S£irEN » OtV€«

ist

schädlichen
Bestandteilen

das beste Waschmittel.
V* T Paket 15 ?iz.

O O

Schuhwaren - Ausnahme - Preis
so lange Vorrat reicht .

Samen
Art . 27/28 . Elegante

farbige Qlobusstiefel , mit
Ledergamitur O Bll

pro Paar Mk . ttetJU

Art . 9592 . Ho eheleg .
Leder - Halbschube mit
Hochabaatz u. Lackkappen
statt Mk . 5.95 jetzt 9 HB

[pro Paar Mk .gll » «Ml

Art . 6009 . Elegante echt
Chevreaux zwei Spangen¬
schuhe mit hohem Leder¬
absatz und Schleife

statt Mk . 6.90 9 QE
jetzt pro Paar Mk . Ueifu

Art . 9593 . Hocheleg .
imit . Chevreaux - Halb -
schuhe mit hohem Absatz
und Kappe

statt Mk . 7 .90 M | f C
jetzt pro Paar Mk . ’t » 19

Art . B. T . Hocheleg .
echt Chevreaux - Halb -
schuhe modernste Aus¬
stattung , Derby -Schnitt m.
grossen Oesen nnd breiten
Seidennestel

Art . 7097 . Hocheleganter echt Chevreaux - Herren -

hakenstiefel , echt Chevreaux , dunkelbraun , Derby -Schnitt
modernste Ausstattung , Besatz vollständig ohne IQ RE
Naht , Orig .-God .-Welt , erstkL Fabrikat p . P . jetzt lCl ) I tl

pro Paar Mk . 6 .85
Art . B . 8 . Hocheleg .

echt Chevreaux - Halb¬
schuhe in braun . Chevreaux
modernste Ausstattung ,
Derby - Schnitt mit grossen
Oesen und breiten Seiden¬
nestel | f BE

pro Paar Mk . 1 * 1 V

Art . 9544 . Hocheleg .
■ albschuhe aus garantiert
feinst . Lackleder . Moderne
Form mit Louis XV . Absatz

statt Mk . 12.50
jetzt pro Paar Mk .

Art 6540 . Hocheleganter echt Chevreaux -Damen -

stlefel , Derby -Schnitt , dunkelbraun , modernste Aus - Q IJiK
stattung , mit hohem Lederabsatz per Paar jetzt O « • tf

Art . 778 . Hochelegante Reiseschuhe aus braunem

Leder , bequeme Form mit Ledereinsatz , Ledersohle

Knaben und Mädchen Damen Heeren
Nr . 27—29 Nr . 80 —35

Mk . 1.75 ^ 1 85 Mk .
1.95 „t. 2.25

Art . B . M . Segeltnchstiefel , mit Absatz nnd Leder -

garmtur z . Schnüren Nr . 27 —80 J
Nr . 81—116 J

7 .95

Art 1/16 . Beisesehuhe in bester Ausführung mit

Futter und Kordelsohle
Nr . 43—46 Nr . 36 —42 Nr , 30—35 Nr . 22 —29

HerrenQi 'h Damenl ^ dh Knaben/ * 4k KX
ÖVpf . • Vpf . MädchVUpf . OOpt

r
9. V

Bin Posten
farbiger Herren - und Damenstiefel , von dem keine

ganzen Sortimente mehr vorhanden sind , werden zu
jedem annehmbaren Gebot verkauft

Art 2899 u . 2400 .
Chevreaux -Schntirstiteffel ,

. braune und schwarze echt
beit mit Fleck

Nr . 20—22

Mk. 2.75
Nr . 23 —24 Nr . 25—26

Mk . 2.95 Mk. 3 .25

Ein Posten
echt Chevreaux - und echt Box -Calf -Leder -Sch
und Knopfstiefel .

Ffir Knabe * nnd fl &dehen
elegante Formen , bedeutend unter Preis .

Nr- *™ 3 .95 Nr- 81
m? 4 .45Mk . «

Art . 1995. Elegante branne Lederohrenschuhe
Ledersohle und Ponpon

Nr . 17—22 IJIg
per Paar Pfg .

€ . Korintcnbcrg ,
Kai» «

o
Raucht €cR$tcin -Zigaretten!

Nr. 5 co

DieserühmlichstbekannteZigaretten¬
marke wird auch nach Einführung der

Zigarettensteuer tu derselben
vorzüglichen Qualität «. Handarbeit

hergestellt.

Preis : 10 Stuck 25 Pfg.
Der enorme Konsum befrhigt die

Fabrst , die Zigarrenhandlnugen stetA
mit frischer Ware zu versorgen .

MM verlange ausdrücklich :

C/)

Eckstein
’

s Nr . 5

und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle FiriNU
. L . M. Elllteiu & Söhne " nebst Schutzmarke trägt.

Heber 1000 Arbeiter .

= {riifrliiiBöIunii MSHlbms —
Otheinstraße S4b .

Größtes Lager in Johllederansfchnitt , Schuhmacher -

foruituren , Einlegsohlen , Schnhkonservier «u »gsmittel ,
Sohlen - und Absatz,eagel , Stiefeleise « « sw .

Billigste EinkaufSquelle für Schuhmacher .
1779Um geneigten Zuspruch bittet

HochacütrntgAvoü
Eduard Frisch , Rheinstr . 34b , Mühlburg .

Roter Ripsdivan , 20 Mk , Hess.
Zimmertisch m . Eichenpl . 13 Mk .,
pol . Chiffonnier 20 Mk ., Vertiko ,
Stühle,Taschendivan , Regulateur
gut gehend 10 Mk. , Standuhr
6 Mk., versch. neue Wollmousselin -
blusen in farbig u . weiß , Batist -
blousen u . Kleider -Kostümröcke u.
Unterröcke , ist alles weg . Platz -
Mangel sehr billig abzngebeu .
Die Sachen sind bereits noch
neu . Erbpriuzenftr . 38 , 8.

Var
rauf sieht, ein zartst^
Gesicht, rofige«, j»
Aussehen , weiße , sa
Haut nnd schönen Tj
halten, der wasche fich,H
der echten

MeipIMilie
v . BergmanndtC ».,-
ä St . 50 Pf . bei :
Kronen -Apoth ., Zähm
Adler -Apotheke. Wiu
Internat . Apotheke,^
Wilhelm - Apotheke,
Carl Roth , Hofdro^
H. Meier , Kasierstr.
I . Dehn . Nachf., 3-
Alb . Salzer , Droger
W . L. Schwab , Hofl ,
Drogerie Walz » Kur
Otto Fischer, Drogen «-

I . Lösch , Drogerie , H>
Emil Dennig , Kaiser
Otto Mayer , Wflhed
i . Mühlburg : Stt -

AchtuPl
Da die Stadt . 0^ .

lang ihre geschenkt̂
wieder an arme u . »Q
verkauft , so bitte ich-
hat , seine Adresse
sende« , zahle die >M !
und hole alles fe®r !

Carl Krel * >
Moraenstr^

Strohhute
neueste Formen

für Theod. Zeit
Herren n. Knaben

*

— in grösster Auswahl —
= bei billigsten Preisen = Kaiserstr . 65

k)r.

Herren
Art . 9116 . Elegante ecul

Chevreaux Hackenstbj
a

mit Besatz und Kappe ,
Garantie für jedes p,

pro Paar Mk. 6 a{

Art . 844. Elert »fr ,
echt Boxcalf - ZngstfeM
(Offizierstiefel (Garsalb !
für jedes Paar R r >

pro Paar Mk.

Art . 7145 . Elegt .
Boxcalf -HackensttefelL

'

Besatz und Kappe o^ l
Aussennaht . Garantie i
jedes Paar

pro Paar Mk.

Art . 6340 . * Elegt ,
Chevreanx -Knepf . Stl
mit Besatz und Kappe, ?!
Garantie ffir jedes P»

pre Paar jetzt Mk.

Art B . X . Hochele^ j
echt Chevreaux -Hack « . 1
Stiefel , modern , brauer I
Farbe , ohne AusaenudgJ

pro Paar Mk . 1 Q «5 § f

x -v
\ \ , -e

Arsgab «
Monnem
75 Pfg- B

_■Sgeholt . i
I fit 2.10, t

kuchdr

Cewerkschaffshufmacher

Präsi
. gtK&äftlid
lchrsbudg

Mini!
-mndliche

ftingc die
1setzt, erfü
^ pflichte
eerwaltun

: sporn seil
; kic Vcrha
politischer
Sommissic

' litte das i
der Ruhe
wurde get
ürüeitern
beiden Se

. xikommen
' Md Sach!
can sich
Frühjahr
rotimgsgei

I; lieb oortrr
trag Bew
siel zu fd

s « ächte bei
Gebiete di
irstzulegen
Freude be

' Lrfürchtur
'
Letztere h,
Ulassen he
die 3. Kla
tnird bestr

^Neforni d
eben den

'
berursacht,

ebesteht eir
Steurer. 5

die 8. Klaj
Die Versp
tung . Du
tesährdet .
üagenwer
»angelhaj
wiesen . <

! Test nich^
Süd . Wi
llusbildur
waltung I

. Derkehrsv
nur

de
^ rfen n

Eisei
,, "ie Ford
j derselbe s

sind hx ,
. gutem

badis
Monopol
Seit 1898
w>nfabrik
ii-llen . 8

©üj?

Die (
Andruck
8»Ige der
wrhmen,

schrei !
.döflerung
®irfunge
^ eitigu
'^ anziell

der S
betastet

■8«hrkart<
®*«*ietun
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